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Fortschritt durch Kooperation
ein lang gehegter Wunsch 
wird wahr, und die Vorfreu-
de ist schon groß: noch in 
diesem Jahr, so der Plan, 
werden die endoskopischen 
Funktionsbereiche der bei-
den medizinischen Kliniken 
zu einem endoskopiezent-
rum zusammenziehen.

Der eine oder andere Pati-
ent wird mir zustimmen: Eine 
Modernisierung der doch in 
die Jahre gekommenen Endo-
skopieräume im Bereich der 
Gastroenterologie ist eigentlich 
überfällig. Hinzu kommt nun, 
dass - im Rahmen der nächsten 
Bauphase des Klinikums - unser 
Lungenzentrum aus dem seit 
Mitte der 1990er Jahre beste-
henden zweiten Obergeschoss 
des Erweiterungsbaus auszie-
hen muss, in dem es derzeit un-
tergebracht ist.

Diese einmalige Chance wird 
nun ergriffen, beide thematisch 
ja eng verwandten Funktionsbe-
reiche räumlich und organisa-
torisch zusammen zulegen: In 
komplett modernisierten, aber 
auch erweiterten Räumen soll 
ein Endoskopiezentrum beider 
medizinischen Kliniken ent-
stehen. Dieses wird weiterhin 
im zweiten Stock im Bereich der 
bisherigen Endoskopie zuhause 

sein. Unsere Patienten müssen 
sich diesbezüglich also nicht 
umgewöhnen.

Sozusagen unter einem Dach 
werden dort bald Spezialisten 
für Lungenerkrankungen und 
Magen-Darm-Erkrankungen 
zusammenarbeiten. Diese enge 
Kooperation kommt sicherlich 
unseren Patienten mit ihren ja 
häufig komplexen und interdis-
ziplinären Erkrankungen ganz 
erheblich zugute.

Das Herzstück, wenn man so 
will, der neuen Endoskopieein-
heit wird die Einrichtung einer 
sogenannten „Holding Area“. 
Dieser Bereich bildet die zen-
trale Anlaufstelle für unsere 
ambulanten und stationären 
Patienten. Hier werden Patien-
ten auf die anstehenden Unter-
suchungen vorbereitet und nach 
erfolgter Endoskopie betreut, 
denn die meisten Patienten 
wünschen sich heute zum bes-
seren Komfort für ihre Unter-
suchungen eine Sedierung, so 
dass sie die Untersuchung sozu-
sagen schlafend und schmerz-
frei erleben.

In dem neu geplanten Über-
wachungsraum können zukünf-
tig bis zu fünf Patienten gleich-
zeitig unter lückenloser und 
professioneller Überwachung 
ungestört ausschlafen. Dieser 

Punkt erfüllt übrigens auch eine 
wichtige Anforderung nationa-
ler Sedierungsleitlinien.

Hygiene ist ein immer wichti-
geres Thema - auch im Bereich 
der Endoskopie. Durch einen 
neuen großzügigen Aufberei-
tungsraum wird zukünftig mo-
dernsten Anforderungen ge-
nüge getan. Verantwortlich für 
die Aufbereitung sind - bedient 
von geschulten Endoskopie-
fachkräften - sogenannte „va-
lidierbare“ Waschmaschinen. 

Was heißt das konkret? Im Rah-
men der Spiegelungen kommt 
es unweigerlich zu Verschmut-
zungen in den feinen Kanälen 
der Endoskope. Mit neuesten 
Aufbereitungsgeräten kann 
nun jeder einzelne Kanal eines 
Endoskops während der voll-
automatischen Reinigung elek-
tronisch überwacht werden. 
Und das ist auch jederzeit im 
Nachhinein überprüfbar - für 
eine maximale Sicherheit vor 
der Übertragung von Keimen.

dr. norbert Jung, Oberarzt der medizinischen Klinik I

Übrigens: Seit Januar ist die 
Endoskopie durch Abschluss 
eines Versorgungsvertrags mit 
den allerneuesten hochauflö-
senden Endoskopen und Pro-
zessoren der Firma Olympus 
ausgestattet. Zusammen mit ei-
nem seit Jahren stetig erweiter-
ten umfangreichen Gerätepark 
ist die Endoskopie in Heiden-
heim für die Zukunft hervor-
ragend ausgerüstet. Ich nenne 
beispielhaft die komplett vor-
gehaltene Dünndarmendosko-
pie, ebenso den endoskopischen 
Ultraschall (Endosonographie) 
mit allen Optionen wie zum 
Beispiel der EBUS (Endosono-
graphie in der Lunge) oder auch 
das Scopeguide, sozusagen ein 
„Navigationssystem“ für eine 
schonende und schmerzfreie 
Koloskopie - rein elektromag-
netisch ohne Einsatz von Rönt-
genstrahlen.

Aber nicht nur Endoskopien 
finden im neuen Zentrum ihr 
Zuhause, sondern auch unser 
Sonographielabor. In großzügi-
gen neuen Ultraschallräumen 
werden zukünftig Sonogra-
phien unter anderem von Herz, 
Lunge, Schilddrüse, Bauchorga-
nen und Gefäßen durchgeführt. 
Besonders wichtig ist uns dabei 
auch die Ausbildung unserer 
jungen Kolleginnen und Kol-

legen. Seit dem Oktober 2015 
ist die Medizinische Klinik I 
für diese Bemühungen von der 
Deutschen Gesellschaft für Ul-
traschall (DEGUM) als eine von 
wenigen zertifizierten Abteilun-
gen anerkannt.

Andererseits ermöglicht die 
Zusammenlegung der beiden 
Disziplinen Medizinische Kli-
nik I und Medizinische Klinik 
II unter einer pflegerischen 
und organisatorischen Gesam-
torganisation auch personelle, 
materielle und räumliche Syn-
ergieeffekte: Man denke nur an 
Fragen der Terminierung, der 
Materialbeschaffung oder Per-
sonalplanung. Eine wesentlich 
höhere Effizienz der Abläufe ist 
ein wichtiges Ziel, auf das wir 
schon jetzt und in den kom-
menden Monaten intensiv pla-
nerisch hinarbeiten. Denn diese 
wird von Jahr zu Jahr wichtiger 
angesichts der wirtschaftlichen 
Zwänge, unter denen sich die 
deutschen Krankenhäuser lei-
der befinden.

Somit blicken wir im Jahr 2016 
nicht nur auf einen Umbau, son-
dern in vielerlei Hinsicht auch 
auf eine komplette Erneuerung 
der Endoskopie am Klinikum 
Heidenheim.

Dr. Norbert Jung

Vortragsveranstaltung zum thema Krankenhausinfektionen

„resistente Keime – sind sie überall?“
resistente Keime standen im 
Mittelpunkt der Vortragsver-
anstaltung am 15. März 2016 
im Kommunikationszentrum 
der Paul Hartmann aG. auf 
einladung des Klinikums, 
der aOK Ostwürttemberg 
und der Paul Hartmann aG 
referierten fünf experten 
aus dem Klinikum und dem 
Landratsamt Heidenheim.

Christoph Bauer, leiter des 
Fachbereichs Gesundheit im 
landratsamt Heidenheim, er-
läuterte in seinem einführenden 
Vortrag einige grundlegende Er-
kenntnisse zum thema Kran-
kenhausinfektionen. Erreger sei-
en überall zu finden und solan-
ge sie sich auf der Haut oder 
Schleimhaut befinden, seien sie 
auch ungefährlich bzw. sogar le-
bensnotwendig. Erst durch das 
Eindringen in den Körper über 
Wunden oder künstliche Ein-
trittspforten wie z. B. Katheter 
komme es bei einem entspre-
chend schlechten Allgemein-
zustand zu Infektionen mit zum 
teil schwerwiegenden Folgen. 
Schon Ignaz Semmelweis ha-
be dies mitte des 19. Jahrhun-
derts festgestellt und mit der 
Einführung des Händewaschens 
für Ärzte als erste hygienische 
maßnahme die Sterblichkeit 
von müttern durch das Kind-
bettfieber drastisch gesenkt. Ein 
Hauptaugenmerk müsse daher 
auf der Vermeidung der Keim-
übertragung liegen, konsequen-
te Händehygiene sei das A und O 

der Infektionsvorbeugung. Ab-
schließend stellte Bauer die Pro-
blematik der Resistenzbildung 
dar, also die tatsache, dass Kei-
me durch verschiedene um-
stände unempfindlich für me-
dikamente werden. der immer 
noch zu großzügige Verbrauch 
von Antibiotika, auch in der tier-
zucht, sei hier eine der maßgeb-
lichen ursachen.

den umgang mit möglicher-
weise ansteckenden Patien-
ten im Klinikum beschrieb Hans 
Eberhardt in seinem Vortrag. der 
Stationsleiter der Infektionssta-
tion zeigte dem Publikum an-
schaulich den Weg dieser Pati-
enten von der Aufnahme in der 
Zentralen notaufnahme bis in 
das Zimmer auf der Infektions-
station. Besonders wichtig sei 

dabei die frühzeitige Erkennung 
eines ansteckenden Patienten, 
dies geschehe durch den Ein-
satz von modernen labortests, 
welche nach festgelegten Krite-
rien bei Risiko-Patienten einge-
setzt würden. Schon nach einer 
Stunde liegen die Ergebnisse 
vor, sodass die Patienten umge-
hend der richtigen Behandlung 
zugeführt und ggf. in einem Iso-
lierzimmer untergebracht wer-
den können.

Was eine Ansteckung mit re-
sistenten Keimen für Patienten 
bedeutet, machte dr. norbert 
Jung deutlich. der Oberarzt der 
medizinischen Klinik 1 am Klini-
kum Heidenheim demonstrierte 
an einem Fallbeispiel anschau-
lich die Probleme, die durch sol-
che Keime entstehen. neben 

den hohen Kosten, die durch die 
notwendige Behandlung entste-
hen, steht vor allem der langwie-
rige Heilungsverlauf im Blick, der 
den Patienten über Jahre hin-
weg belastet.

dr. Johannes tatzel, seit Fe-
bruar 2016 als leiter der Klinik-
hygiene im Klinikum tätig, ging 
in seinem Vortrag nochmals ge-
nauer auf die Resistenzproble-
matik ein und zeigte, wie die ver-
schiedenen Erregerarten sich 
weltweit ausbreiten. Sein Fazit: 
eine zu geringe Personalaus-
stattung erhöht die Gefahr der 
Verbreitung der Keime.

der letzte Vortrag des Abends 
befasste sich mit der Frage, wo-
her die resistenten Keime wirk-
lich kommen. Privatdozent  

dr. martin Grünewald, Chefarzt 
der medizinischen Klinik 1 des 
Klinikums, zeigte anschaulich, 
wie aus normalen Keimen, die 
bei jedem menschen vorhan-
den sind, unter bestimmten um-
ständen gefährliche Krankheits-
erreger werden können. dieser 
Vorgang sei zum großen teil na-
türlich und geschehe schon seit 
Anbeginn der Zeit, gefährlich 
werde es aber durch den Eingriff 
des menschens, insbesondere 
durch den ungezügelten Einsatz 
von Antibiotika.

Alle Referenten hoben die 
Bedeutung des Heidenheimer 
mRE-netzwerks hervor, mit dem 
es gelungen sei, in vorbildlicher 
Weise die verschiedenen Akteu-
re zu diesem thema zu verknüp-
fen. Bundesweit nehme man da-
mit eine Vorreiterrolle ein.

In der abschließenden diskus-
sion wurden verschiedene Fra-
gen aufgeworfen, so z. B., ob es 
zwingend erforderlich sei, sich 
nach dem Händewaschen auch 
die Hände zu desinfizieren. die 
klare Aussage hierzu: Im Kran-
kenhaus ja, schon wegen der er-
höhten Keimbelastung. Ein an-
derer Besucher wollte wissen, 
was mit den aus dem Ausland 
eingeschleppten Erregern ge-
schehe. Hier konnten die Refe-
renten Entwarnung geben: diese 
gefährlichen Keime verschwin-
den mit der Zeit von allein. 

Thomas Schönemeier

Foto: Oliver Vogel

Bei der Vortragsveranstaltung informierten 
Experten über Krankenhausinfektionen.
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Klinik für neurologie

Labor für klinische neurophysiologie

irritationen und erkrankun-
gen der nerven treten oft 
plötzlich auf und führen zu 
starken Beeinträchtigun-
gen. Bis die Ursache dafür 
gefunden wird, ist es oft ein 
langer Weg, dabei ist eine 
frühzeitige richtige Diagno-
se gerade bei nervenerkran-
kungen wichtig, um eine 
Chronifizierung zu verhin-
dern. 

Zuständig für nervenproble-
me ist der neurologe. Er prüft 
in der Regel zunächst die Funk- 
tion der nerven: Fallen bestimm-
te muskeln aus, ist das ein Hin-
weis darauf, dass die zuständi-
gen nerven die Signale vom Ge-
hirn nicht mehr richtig an den 
muskel übertragen können.

die Klinische neurophysio-
logie beschäftigt sich mit den 
Funktionen und Fehlfunktionen 
von Gehirn, Rückenmark, pe-
ripheren nerven und muskeln. 
Hierzu bietet die Abteilung ein 
breites Spektrum an verschie-
denen untersuchungsmetho-
den an, die bei Erwachsenen 
und Kindern durchgeführt wer-
den können. der Großteil der 
Patienten wird stationär im Kli-
nikum Heidenheim und dort vor 
allem in der Klinik für neurolo-
gie behandelt. mit einer Über-
weisung durch niedergelasse-
ne Ärzte anderer Fachbereiche 
ist neben der untersuchung 
und Behandlung von Privat-
patienten auch eine ambulan-
te Vorstellung von Kassenpati-

enten möglich. Indikationen für 
eine neurophysiologische un-
tersuchung sind muskelerkran-
kungen sowie alle Formen von 
Erkrankungen der peripheren 
nerven wie beispielsweise trau-
matische nervenschädigungen, 
nervenkompressionssyndro-
me, Wurzelkompressionssyn-
drome durch Wirbelsäulener-
krankungen, inflammatorische 
(entzündliche) neuropathien 
und Polyneuropathien. 

die medizinische notwendig-
keit für die untersuchung von 
evozierten Potentialen bilden 
Schädigungen peripherer oder 
zentraler Anteile der somato-
sensorischen, motorischen, vi-
suellen und akustischen Bah-
nen. darüber hinaus können 
myographische untersuchun-
gen zur tremoranalyse, insbe-
sondere zur differenzierung von 
verstärktem physiologischen 
und essentiellem tremor durch-
geführt werden.

Im neurophysiologischen la-
bor kommen unterschiedliche 

Marta Ruff, Oberärztin der Klinik 
für Neurologie

elektrophysiologische untersu-
chungsverfahren zur differen-
zierung peripherer und zentraler 
nervenschädigungen und mus-
kulärer Schädigungen zur An-
wendung. Allen ist eigen, dass 
sie elektrische Ströme messen 
und nutzen, um die Intaktheit 
des nervensystems zu überprü-
fen. Je nach Beschwerden wer-
den Arm- und Beinnerven (neu-
rographie), die langen sensiblen 
leitungsbahnen von den Extre-
mitäten zum Gehirn (somato-
sensibel evozierte Potenziale) 
oder die langen motorischen lei-
tungsbahnen vom Gehirn zu den 
Arm- und Beinmuskeln (mag- 
netisch evozierte motorische 
Potenziale) gemessen. 

das neurophysiologische la-
bor verfügt über eine moder-
ne Ausstattung für elektroneu-
rographische und myographi-
sche untersuchungen mit Vier-
Kanalableitungen sowie für die 
untersuchung von evozier-
ten Potentialen, inklusive SSEP, 
VEP, AEP und mEP. die unter-
suchungen des neurophysio-

Glossar:

elektroenzephalographie (eeG) - untersuchung der Hirn-
ströme
elektromyographie (eMG): messung der elekrischen Aktivität 
von muskeln
evozierten Potentiale: durch Sinnesreiz ausgelöste elektri-
sche Potentialänderungen
Mta: medizinisch-technische Assistentin
elektroneurographie (nLG): messung der nervenleitge-
schwindigkeit
Myographie: Bestimmung der muskelaktivität
tremor: muskelzittern
neuropathien: Erkrankungen des peripheren nervensystems
Polyneuropathien: Bestimmte Erkrankungen des peripheren 
nervensystems

logischen labors besitzen so-
mit einen zentralen Stellenwert 
in der Etablierung von therapie-
entscheidungen, inklusive Ope-
rationsindikationen bei den ent-
sprechenden Krankheitsbildern.

das labor für Klinische neu-
rophysiologie befindet sich im 
Hauptgebäude des Klinikums. 
Patienten gehen durch die Ein-
gangshalle und dann hinter den 
Aufzügen nach rechts durch 

die Glastür in Richtung „neu-
rologische Ambulanz/Sekreta-
riat für neurologie“. die labor-
räume (EEG, EmG/nlG) befin-
den sich auf der linken Seite.  
Eine der dortigen mtA (Beate 
Köhler, Abora Khalil oder An-
drea mannes) nimmt die Pa-
tienten in Empfang und küm-
mert sich während der untersu-
chung fürsorglich um sie.

Marta Ruff

medizinische Klinik II

Verschluss des Herz-Vorhofohrs zur Schlaganfallprophylaxe

Zentrale notaufnahme

„First view Konzept“ – effiziente und sichere Versorgung

Vorhofflimmern gilt als die 
häufigste Herzrhythmusstö-
rung weltweit. in den westli-
chen industrienationen sind 
ca. 1 - 1,5% der Bevölkerung 
betroffen. 

Norbert Pfeufer – Leiter der  ZNA 

Um in der Zentralen notauf-
nahme (Zna) des Klinikums 
die Versorgung der Patienten 
noch effizienter und siche-
rer zu gestalten, wird seit 
anfang Februar 2016 das neu 
eingeführte „First View Kon-
zept“ eingesetzt.

Ziel ist der frühzeitige Arzt-
kontakt und die ärztliche Erst-
einschätzung aller notfallpa- 
tienten. Ein Arzt des Kernteams 
übernimmt innerhalb der Regel-
arbeitszeiten von montag bis 
Freitag diese Funktion, dies be-

und je älter der Patient ist, 
desto größer ist das Risiko, an 
dieser Herzrhythmusstörung zu 
erkranken.

Höchste Priorität bei der Be-
handlung des Vorhofflimmerns 
besitzt die Schlaganfallprophy-
laxe. das jährliche Schlagan-
fallrisiko variiert in Abhängigkeit 
klinischer Risikofaktoren wie 
Herzschwäche, Bluthochdruck, 
Alter, diabetes mellitus (Zu-
ckerkrankheit), durchblutungs-
störung des Gehirns in der Vor-
geschichte und Geschlecht. Je 
mehr Risikofaktoren man hat, 
desto höher ist das Schlagan-
fallrisiko.

lange Zeit zählte als Stan-
dardbehandlung zur Schlag-
anfallprophylaxe bei Vorhof-
flimmern eine effektive Blutver-
dünnung mit sogenannten An-
tikoagulantien in tablettenform, 
früher stets Vitamin-K-Anta-
gonisten wie Phenprocoumon 
oder Warfarin (z.B. marcumar 
®), heutzutage bei manchen 

deutet, die Patientenüberga-
be durch Rettungsdienst oder 
notarzt erfolgt an ihn. Ebenso 
spricht dieser Arzt kurz mit den 
Patienten, die fußläufig die ZnA 
erreichen.

Im Rahmen dieser ärztlichen 
Ersteinschätzung werden die er-
forderlichen diagnostischen me-
thoden, der umfang des not-
wendigen laborprofils und hygi-
enische maßnahmen festgelegt. 

Bei akuten Erkrankungen er-
folgt direkt die erste medikation, 

Patientengruppen, auch neue 
orale Antikoagulantien, kurz als 
nOAK abgekürzt. In deutsch-
land dürfen aktuell bei nicht 
durch eine Herzklappenerkran-
kung bedingtem Vorhofflim-
mern in alphabetischer Reihen-
folge die Substanzen Apixaban 
(Eliquis®) dabigatran (Prada-
xa®), Edoxaban (lixiana®) und 
Rivaroxaban (Xarelto®) ver-
wendet werden. Vorteil dieser 
neuen Substanzen ist, dass die 
Blutungsrate, insbesondere die  
Hirnblutungsrate, geringer ist 
als unter Phenprocoumon und 
dies unter gleicher oder teil-
weise sogar größerer Sicher-
heit, einen Schlaganfall zu ver-
hindern.

trotzdem besteht in Abhän-
gigkeit von Begleiterkrankun-
gen wie Bluthochdruck, abnor-
male leber- bzw. nierenfunk-
tion, Alter und Schlaganfall in 
der Vorgeschichte eine erhöh-
te Blutungsgefahr unter die-
ser medikamentengruppe, ins-
besondere, wenn diese Sub-

dazu kann auch Schmerzthera-
pie gehören. diese Ersteinschät-
zung bestimmt dann die Reihen-
folge der weiteren pflegerisch 
gesteuerten Einschätzung nach 
dem manchester triage System 
(mtS), hierbei werden Patienten 
anhand ihrer Symptome in fünf 
dringlichkeitsstufen eingeteilt. 
Bei „Overcrowding“, also sehr 
großem Patientenaufkommen in 
kurzer Zeit, wird auch direkt eine 
Einstufung nach mtS durchge-
führt. Zu diesem Zeitpunkt wird 
auch sofort über eine direktauf-
nahme in den Überwachungs-

Dr. Oliver Petek, Oberarzt der Me-
dizinischen Klinik II, Internist-Kar-
diologe-Angiologe Hypertensiolo-
ge DHL

stanzen auch noch mit anderen 
medikamenten, sogenannten 
thrombozytenaggregations-
hemmern wie Acetylsalicyl-
säure (ASS) oder Clopidogrel 
(z.B. Plavix®) kombiniert wer-
den. Auch werden diese medi-
kamente teilweise nicht gut ver-
tragen.

um diesem dilemma zu ent-
gehen, gibt es seit einigen Jah-
ren die möglichkeit des kathe-
tergesteuerten Vorhofohrver-
schlusses, welches seit 2014 
auch im Klinikum Heidenheim 
angeboten wird. man geht da-
von aus, dass über 90 % der 
durch Vorhofflimmern beding-
ten Schlaganfälle ihren ur-
sprung im linken Herzvorhof-
ohr haben. und schaltet man 
dieses Vorhofohr durch eine Art 
„Stöpsel“ aus, wird die Schlag-
anfallgefahr minimiert, ohne 
notwendigkeit der starken dau-
erhaften Blutverdünnung.

dabei wird eine lange Schleu-
se über eine leistenvene bis 

bereich oder vorläufigen Ver-
bleib im Ambulanzbereich ent-
schieden.

Aktuell laufen in der ZnA, im 
Rahmen der Erprobungsphase, 
noch Prüfungen, welche Räum-
lichkeit vor Ort sich am besten 
für die ärztliche Ersteinschät-
zung eignet. Ziel ist es, den „Pa-
tientenflow“, also die zügig flie-
ßende Versorgung der Patien-
ten in der ZnA zu unterstützen. 
Ebenso soll der „Workflow der 
Gesamtabteilung“, quasi der Ar-
beitsablauf, beschleunigt und 

zum rechten Herzvorhof vorge-
bracht. die Herzscheidewand 
wird unter Röntgendurchleuch-
tung und Herzultraschallkont-
rolle passiert und anschließend 
das Verschlußsystem in das lin-
ke Vorhofohr eingebracht. Ist 
der Eingang zum linken Vorhof-
ohr komplett durch den „Stöp-
sel“ verschlossen, wird der 
„Stöpsel“ vom Einführsystem 
gelöst und wächst innerhalb 
der nächsten monate ein und 
wird vollständig von der Herzin-
nenhaut überzogen.

Vor diesem Eingriff muss ab-
geklärt werden, ob das Einset-
zen dieses Vorhofohrverschlus-
ses sinnvoll, indiziert und mög-
lich ist. dafür muss vorher auch 
eine Schluckechokardiographie 
durchgeführt werden, das heißt 
eine ultraschalluntersuchung 
des Herzens von der Speise-
röhre aus. Auch während des 
gesamten operativen Eingriffs 
muss eine Schluckechokardi-
ographie durchgeführt werden, 
deshalb wird die untersuchung 

für alle Beteiligten sicherer wer-
den. die extrem zeitnahe fach-
ärztliche Einschätzung soll die 
Patientenversorgung verbes-
sern, die Sicherheit erhöhen und 
zugleich unnötige diagnostische 
maßnahmen vermeiden. das 
hierfür erarbeitete Formular wird 
sicher im Verlauf der damit ge-
machten Erfahrungen noch ver-
bessert werden, es handelt sich 
hier um einen dynamischen Pro-
zess, an dessen Verbesserung 
permanent gearbeitet wird.

Norbert Pfeufer

zumeist in Vollnarkose durch-
geführt.

das operative Risiko ist durch 
die zweifache Bildgebung (Rönt-
gendurchleuchtung und Her-
zultraschall) minimiert, trotzdem 
muss der Patient vor dem Eingriff 
über die spezifischen Gefahren 
dieses Eingriffs am Herzen aus-
führlich aufgeklärt werden.

nach dem Eingriff wird die 
korrekte lage des Verschluß-
systems nach ca. drei monaten 
kontrolliert, eine leichte Blut-
verdünnung mit beispielsweise 
ASS sollte zum optimalen Ein-
wachsen des Systems für eine 
bestimmte Zeitdauer vom Pa-
tienten eingenommen werden.

dieses Verfahren wird in zu-
nehmender Häufigkeit durch-
geführt. Patienten werden unter 
anderem von den niedergelas-
senen Herzspezialisten in Hei-
denheim zugewiesen.

Dr. Oliver Petek
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Sensorisch evozierte Potentiale

Mithilfe der sensorisch 
evozierten Potentiale wer-
den die nervenbahnen un-
tersucht, die sensible reize 
von den Sinnesorganen wie 
auge, Ohr oder Haut, zum 
Gehirn leiten. Die einzelnen 
Untersuchungen dauern 
etwa 30 bis 60 Minuten.

Visuell evozierte Potentiale 
(VeP)

mittels der VEP wird die 
Sehbahn überprüft. Hierzu 
wird auf einem Bildschirm ein 
Schachbrettmuster gezeigt, 
welches in rascher Folge die 
Kontraste wechselt. der Reiz 

akustisch evozierte Potentiale 
(aeP)

Bei den akustisch evozierten 
Potentialen wird die Hörbahn 
im Gehirn untersucht. Entspre-
chend werden die Hörnerven 
durch Klickreize über einen Kopf-
hörer stimuliert. die Antwortsig-
nale der Hörbahn werden über 
Elektroden registriert, die hin-
ter den Ohren und auf dem Kopf 
aufgeklebt werden. Auch bei die-
ser untersuchung ist es wich-
tig, dass sich der Patient gut ent-
spannt.

Sensibel evozierte Potentiale 
(SeP)

Auch die nervenleitung von 
den Armen und Beinen zum Ge-
hirn kann man untersuchen. die 
somatosensiblen evozierten Po-
tentiale untersuchen die Gefühls-
bahn. dazu werden verschiede-
ne nerven an Armen und Bei-
nen durch leichte wiederholte 
Stromimpulse gereizt (die voll-
kommen ungefährlich sind und 
nicht wehtun, aber manchmal 
als etwas unangenehm empfun-
den werden). die sensiblen Bah-
nen leiten Reize von der Haut 
und von den muskeln und Ge-
lenken über die peripheren ner-
ven und das Rückenmark zum 
Gehirn. Entsprechend erfolgt 
die Ableitung der Signale durch 
viele Elektroden, die am Ober-
arm, über der Wirbelsäule und 
am Kopf aufgeklebt werden. So 
kann festgestellt werden, ob eine 
leitungsverzögerung im Verlauf 
der nervenbahn peripher oder 
zentral im Bereich des Rücken-

gelangt von der netzhaut des 
Auges über die Sehbahn zum 
Sehzentrum in der Hirnrinde. 
das dort hervorgerufene Po-
tential wird über eine auf den 
Hinterkopf aufgeklebte Elek-
trode erfasst. Beide Augen 
werden getrennt untersucht. 
Es können so leitungsverzö-
gerungen im Verlauf der Seh-
bahn, die durch das gesam-
te Gehirn führt, festgestellt 
werden. Wichtig ist nur, dass 
der Patient einen vorgege-
benen Punkt in der mitte des 
Schachbrettmusters gut fi-
xiert und sich bei der unter-
suchung möglichst entspannt.

markes oder des Gehirns vor-
liegt. diese untersuchung dauert 
etwa 30 minuten und erfordert 
eine besonders gute muskelent-
spannung. Falls es erforderlich 
sein sollte, erhält der Patient ein 
medikament, welches die mus-
kelentspannung fördert.

Motorisch evozierte Potentiale 
(MeP)

die mEP stellen eine Sonder-
form der Evozierten Potentiale 
dar. Sie untersuchen die motori-
schen Bahnen, die für die Steu-
erung der Bewegung und mus-
kelkraft zuständig sind. diese 
nehmen ihren ursprung in der 
Hirnrinde und gelangen über 
das Rückenmark und die peri-
pheren nerven zu den entspre-
chenden muskeln. die Hirnrin-
de kann mittels einer magnet-
spule, die auf den Kopf gehalten 
wird, stimuliert werden. der Reiz 
führt schließlich zu einer mus-
kelzuckung an Armen oder Bei-
nen. die untersuchung ist nicht 
schmerzhaft, jedoch etwas un-
angenehm, da man sich bei der 
ungewohnten Stimulation er-
schrecken kann. da es sich um 
ein starkes magnetfeld handelt, 
sind folgende Vorsichtsmaßre-
geln zu beachten: Patienten mit 
Herzschrittmachern und ande-
ren implantierten und batterie-
betriebenen Stimulatoren (Hirn-
schrittmacher) sollten nicht un-
tersucht werden oder nur bei be-
sonderer Indikation, die jeweils 
mit dem Arzt besprochen wird. 
telefon- oder Scheckkarten kön-
nen entwertet und bestimmte 
uhren können geschädigt wer-
den, so dass diese Gegenstände 
abgenommen bzw. zur untersu-
chung nicht mitgebracht werden 
sollten. Patienten mit Epilepsien 
sollten nicht ohne medikamen-
tösen Schutz oder während der 
Phase einer medikamentenum-
stellung untersucht werden. Pa-
tienten mit Granatsplitterverlet-
zungen und einem Zustand nach 
Hirnoperation mit Einsetzen von 
Gefäßclips aus metall sollten 
ebenfalls nicht untersucht wer-
den. Sie werden vor der unter-
suchung nach diesen Risikofak-
toren gefragt. 

elektroneurographie (nLG)
Bei der neurographischen 

untersuchung können die ner-
venleitgeschwindigkeiten der 
peripheren nerven an Armen 
und Beinen bestimmt und da-
bei festgestellt werden, ob das 
periphere nervensystem allge-
mein oder beispielsweise an 
Stellen bestimmter Engpässe 
im nervenverlauf geschädigt 
ist, wo diese Schäden zu lokali-
sieren sind und ob der gesamte 
nerv oder nur teile davon, bei-
spielsweise die markscheiden 
der nerven, betroffen sind. 

der nerv wird bei dieser un-
tersuchung durch kleine Strom-
impulse an mindestens zwei 
verschiedenen Stellen in sei-
nem Verlauf gereizt/erregt und 
erzeugt eine Erregungswelle, 
die durch eine Elektrode von ei-
nem muskel (motorische ner-
venanteile) oder von der Haut 
(sensible nervenanteile) ab-
geleitet werden kann. Gemes-
sen wird die Zeit, die von der 
nervenreizung bis zur Reak- 
tion (Kontraktion) des dazuge-
hörigen muskels vergeht. Aus 
der differenz der leitungszeiten 
und der Strecke zwischen den 
beiden Reizungsorten wird die 
Geschwindigkeit der nerven-
leitung errechnet. die untersu-
chung der nervenleitgeschwin-
digkeit (nlG) zeigt, wie schnell 
ein nerv elektrische Impulse 
weiterleitet.

mit Hilfe dieser untersuchung 
können nervenerkrankungen 
und -verletzungen festgestellt 
und näher differenziert wer-
den. diese können durch ver-
schiedene Stoffwechselerkran-
kungen wie die Zuckerkrank-
heit, aber auch nervenschädi-
gende Substanzen wie manche 
medikamente, Alkohol oder lö-
sungsmittel bedingt sein. Zu-
dem werden nerven oftmals 
mechanisch bei unfällen oder 
durch druck verletzt. die nlG 
kann Aufschluss über die mög-
liche Wiederherstellungsfähig-
keit eines nerven geben und 
dient somit der Prognoseab-
schätzung. mit wiederholten 
messungen kann der Verlauf 
einer Erkrankung beobachtet 
werden, und gegebenenfalls ein 
therapieeffekt beurteilt werden. 
Häufig wird die Elektroneu-
rographie durch eine Elektro- 
myographie ergänzt.

die Stromimpulse sind unge-
fährlich, werden zum teil aber 
als etwas unangenehm, jedoch 
nicht als schmerzhaft empfun-
den. tatsächlich werden die 
Schmerzfasern nicht gereizt. 
die untersuchung ist mit kei-

nen schwerwiegenden Risiken 
oder nebenwirkungen verbun-
den. Wenige Patienten berich-
ten auch nach der untersu-
chung noch von einem leichten 
Kribbeln oder taubheitsgefühl, 
welches nach kurzer Zeit wie-
der vollständig verschwindet. 
Abhängig von der Fragestel-
lung dauert die untersuchung 
etwa zwischen 15 und 30 mi-
nuten.

elektromyographie (eMG)
Bei der Elektromyografie 

(EmG) wird über eine feine in 
den muskel gestochene nadel 
die elektrische Aktivität im mus-
kel gemessen, woraus der er-
fahrene neurologe Rückschlüs-
se auf nervenschäden ableiten 
kann. mit der Elektromyogra-
phie werden die Spannungs-
schwankungen der muskelzel-
len registriert, die in Ruhe und 
bei Aktivierung der Skelettmus-
kulatur ablaufen. dies wird mit 
konzentrischen nadelelektro-
den durchgeführt. Zur untersu-
chung wird eine dünne nadel-
elektrode nach desinfizierung 
der Haut in einen muskel ein-
geschoben. die dicke der Elek-
trode beträgt lediglich 0,3 bis 
0,6 millimeter. Welcher muskel 
für die EmG ausgewählt wird, 
richtet sich nach der Sympto-
matik und der vermuteten Er-
krankung. Erst wird die Aktivität 
am muskel in Ruheposition be-
stimmt, daraufhin bei Anspan-
nung des muskels durch den 
Patienten. manchmal müssen 
mehrere muskeln oder unter-
schiedliche Bereiche desselben 
muskels untersucht werden. 
Ebenfalls muss die nadelelek-
trode oft weiter hineingescho-

NLG am Arm. Es wird die motorische und sensible Nervenleitge-
schwindigkeit des Nervus medianus bestimmt. Dies ist von Bedeu-
tung für die Diagnostik des Karpaltunnelsyndroms

EMG der Wadenmuskulatur links.

VEP

MEP

ben oder herausgezogen wer-
den, um unterschiedliche tie-
fen für die untersuchung zu er-
reichen. Eine Betäubung ist für 
die EmG nicht notwendig, bei 
Kindern kann ein Beruhigungs-
medikament verabreicht wer-
den.

mit der EmG kann eine un-
terscheidung der ursächlichen 
Erkrankungen vorgenommen 
werden. Sie wird dann durch-
geführt, wenn ein Verdacht ent-
weder auf eine muskelkrank-
heit oder auf eine nervenschä-
digung besteht, bei der eine 
muskelschwäche auftritt. die 
Frage, ob die Erkrankung mus-
kulär (myopathie) oder nervlich 
(neuropathie) bedingt ist, kann 
durch die untersuchung ge-
klärt werden. Es gibt viele mög-
liche ursachen für muskel- und 
nervenerkrankungen. Sowohl 
myopathien als auch neuropa-
thien können erblich sein oder 
durch andere umstände be-
dingt sein. Zu letzteren zäh-
len Entzündungen, Stoffwech-
selerkrankungen wie diabetes 
mellitus (Zuckerkrankheit) oder 
Schilddrüsenüberfunktion, Au-

toimmunkrankheiten (Krank-
heiten, bei denen das Abwehr-
system körpereigene Zellen an-
greift) und auf den Körper gif-
tig wirkende Stoffe wie Alkohol 
oder medikamente. Ein ner-
venausfall kann auch nach ei-
ner Verletzung bestehen.

Obwohl bei der untersu-
chung dünnere nadeln als bei 
einer Blutentnahme verwendet 
werden, wird der Einstich von 
vielen als unangenehm emp-
funden. Auch nach Beendi-
gung der untersuchung kön-
nen für bis zu einige tage noch 
leichte Schmerzen bestehen. 
Schwerwiegende Komplikatio-
nen treten hingegen nicht auf. 
Bei Patienten, deren Blutge-
rinnung aufgrund einer Erkran-
kung oder durch medikamente 
deutlich herabgesetzt ist, soll-
te die untersuchung wegen der 
erhöhten Blutungsneigung im 
Allgemeinen nicht durchgeführt 
werden. Je nach Fragestellung 
werden unterschiedlich viele 
muskeln untersucht, entspre-
chend kann die dauer der un-
tersuchung zw. etwa 30-60 mi-
nuten variieren

elektroenzephalographie 
(eeG)

die elektroenzephalographi-
sche untersuchung untersucht 
die Hirnströme, die bei verschie-
denen Erkrankungen diagnos-
tisch wichtige Informationen lie-
fern können. diese schmerzfreie 
untersuchung dauert etwa 20 
minuten bis zu einer Stunde. die 
Hirnströme werden durch etwa 
20 Elektroden von der Kopfhaut 
abgeleitet. Gleichzeitig wird ein 
EKG durch Elektroden an den 
Handgelenken abgeleitet. der 

Patient liegt während der un-
tersuchung möglichst bequem 
auf einem liegesessel und sollte 
sich entspannen, aber nicht ein-
schlafen, es sei denn, es ist ei-
ne besondere Schlaf-Ableitung 
erforderlich. Eine andere maß-
nahme um Besonderheiten der 
Hirnströme hervortreten zu las-
sen, bilden sogenannte Provo-
kationsmaßnahmen durch Fla-
ckerlicht oder nach Schlafent-
zug.

Marta Ruff
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Rundum-Betreuung für Senioren 
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Radioonkologie und Strahlentherapie – tumorforschung Hodgkin-lymphom

Die Heilung des Hodgkin-Lymphoms – eine erfolgsgeschichte
Das Hodgkin-Lymphom (HL) 
ist eine seltene Krebser-
krankung der Lymphkno-
ten und des lymphatischen 
Gewebes des Menschen. es 
tritt überwiegend bei jun-
gen erwachsenen im alter 
zwischen 20 und 30 Jahren 
und bei älteren Menschen 
zwischen 60 und 70 Jahren 
auf. in selteneren Fällen sind 
auch Kinder und Jugend-
liche betroffen. Pro Jahr 
erkranken daran etwa 3 
von 100.000 Personen, das 
Verhältnis von Männern zu 
Frauen liegt bei 3:2.

das Hl fällt meist durch ei-
ne schmerzlose Schwellung 
von lymphknoten im Hals-
bereich auf. Es können aber 
auch lymphknotenschwellun-
gen in anderen Körperregio-
nen als erste Krankheitssymp-
tome in Erscheinung treten. da-
zu kommen häufig allgemeine 
Krankheitszeichen wie nacht-
schweiß, Gewichtsabnahme 
und Fieber ohne erkennba-
re ursache. das Hl ist nach 
seinem Entdecker, dem eng-
lische Arzt thomas Hodgkin 
(1798 -1866) benannt, der die-
se Krankheit 1832 erstmals be-
schrieb. neben den sogenann-
ten „Hodgkin-Zellen“ fallen im 
mikroskopischen Gewebe-Prä-
parat die außergewöhnlich ge-
formten mehrkernigen „Reed-
Sternberg-Zellen“ auf, letztere 
sind beweisend für die Erkran-
kung.

Vor der Entdeckung und 
dem Einsatz von Bestrahlun-
gen und Chemotherapien war 
das Hl eine meist zum tode 
führende unheilbare Krankheit. 
durch eine hervorragende jahr-
zehntelange Forschung vor al-
lem der deutschen Hl-Studien-
gruppe in Köln um den Häma-
toonkologen Professor dr. Vol-
ker diehl ist diese Erkrankung 
heutzutage auch in den fort-
geschrittenen Stadien zu über 
90% heilbar. Schon früh hatte 
man erkannt, dass eine opera-
tive Entfernung der befallenen 
lymphknoten nicht zur Heilung 
führt, da niemals alle lymph-
knoten erreicht werden und die 
Erkrankung sich nicht nur in 
den sichtbar befallenen lymph-
knoten abspielt, sondern im ge-
samten lymphatischen System. 
dieses durchzieht alle Organe 
und Gewebe des menschlichen 
Körpers.

Bis in die 1960iger Jahre wa-
ren die therapiemöglichkeiten 
des Hl begrenzt, weil nur weni-
ge medikamente zur Verfügung 
standen. Erst die Entwicklung 
des Senfgas-Abkömmlings 
mechlorethamin (mustargen®) 
führte zum Einsatz des darauf 
basierenden mOPP-Chemo-
therapie-Schemas (1964), der 
ersten Kombinations-Polyche-
motherapie des Hodgkin-lym-
phoms. In deutschland wurde 
mechlorethamin durch das et-
was später entwickelte Cyclo-
phosphamid ersetzt und ent-
sprechend das COPP-Schema 
verwendet.

durch eine Bestrahlung mit 
Röntgenstrahlen oder mit Gam-
mastrahlen konnte man seit 
Entdeckung der Röntgenstrah-
lung durch Wilhelm Konrad 
Röntgen 1895 und wenig spä-
ter nach Entdeckung der natür-
lichen radioaktiven Elemente 
vor allem durch Pierre und ma-
rie Curie verschiedene Krebs-

erkrankungen heilen. man be-
strahlte zum Beispiel Hauttu-
more mit Röntgenstrahlung 
oder Gebärmutterhalskrebs 
durch Kontakt mit Radium, wel-
ches in die Scheide der Frau 
eingelegt wurde.

mit Kobaltgeräten wurde bis 
in die 1990er Jahre die Behand-
lung vieler Krebserkrankungen 
und auch des Hl durchgeführt. 
man versuchte, mit möglichst 
großen Bestrahlungsfeldern 
möglichst viele lymphknoten-
stationen im Körper zu bestrah-
len. damit konnte man  Pati-
enten mit Hl in frühen Stadien 
heilen. Kombinationsbehand-
lungen, bestehend aus vier bis 
sechs Zyklen Chemotherapie 
und anschließend großflächi-
gen Bestrahlungen, führten zur 
Heilung der Patienten mit fort-
geschrittenem Krankheitsstadi-
um. die nebenwirkungen und 
Spätfolgen der Behandlungen 
waren aber erheblich.

die deutsche Hodgkin-Stu-
diengruppe (GHSG) erforscht 
seit 1978 die Kombinationsbe-
handlungen des Hodgkin-lym-
phoms. das wichtigste Ziel der 
Studie war, durch Intensivie-
rung oder Reduzierung der In-
tensität von Chemo- und Strah-
lentherapie das optimale Be-
handlungsregime für das jewei-
lige Stadium der Erkrankung 
herauszufinden. Über 15.000 
Patienten, die an 400 europäi-
schen Zentren behandelt wur-
den, beteiligten sich bisher an 
dieser therapiestudie.

Entsprechend der Progno-
se wird das Hl in die drei Sta-
dien „limitiert“, „intermediär“ 
und „fortgeschritten“ unterteilt. 
die Behandlung des Hl wurde 
im laufe der Studien Hd 1-18 
kontinuierlich verändert und 
verbessert. die Studienproto-
kolle haben jeweils einen Stan-
dardarm und einen oder mehre-
re Prüfarme. letztere sind neue 

therapieprotokolle, von denen 
man sich erhofft, dass sie noch 
bessere Ergebnisse liefern als 
die bisher gültige Standardbe-
handlung.

Alle Patienten, die in die-
sen Studien behandelt wer-
den, werden entsprechend ih-
rer Krankheitscharakteristika 
nach dem Zufallsprinzip den 
jeweiligen therapiearmen zu-
geteilt, entweder dem Stan-
dardarm oder einem der Prüfar-
me. dieses Prinzip nennt man 
Randomisation. In der langfris-
tigen nachuntersuchung kann 
dann herausgefunden werden, 
ob ein neuer therapiearm ei-
ne Verbesserung der Heilungs-
rate und eine Verringerung von 
unerwünschten therapiefolgen 
erbracht hat.

Anfangs erhielten alle Patien-
ten sechs Zyklen COPP und ei-
ne „total nodale“ Bestrahlung 
mit 40 Gray (Gy). In den Studien 
Hd 1-4 konnte die Bestrahlung 
je nach Stadium auf sogenann-
te „extended-field“- oder „in-
volved-field“- Areale reduziert 
werden. die weiteren Studien 
erbrachten die umstellung der 
Chemotherapie auf die wirksa-
meren Substanz-Kombinatio-
nen ABVd und BEACOPP so-
wie eine Reduktion der Strah-
lendosis von 40 auf 30 Gy. 
mittlerweile weiß man, dass 
Patienten mit frühen Krank-
heitsstadien nur noch zwei Zy-
klen Chemotherapie mit ABVd 
und nur 30 Gy Bestrahlung der 
befallenen lymphknotenregi-
onen benötigen. Patienten mit 
fortgeschrittenen Stadien er-
halten zwar sechs Zyklen ei-
ner intensivierten BEACOP-
P

esc-Chemotherapie, bestrahlt 
werden nur noch diejenigen, 
die im PEt-Ct (Positronen-
Emissionstomografie-Com-
putertomografie – Kombinati-
on einer nuklearmedizinischen 
Kontrastmitteldarstellung mit 
einer Ct) nach der Chemo-
therapie noch aktive Hl-Her-
de haben. diese Patienten er-
halten eine gezielte Bestrah-
lung der betroffenen lymph-
knoten („involved nodes“). der 
Versuch, die Strahlendosis bei 
den mittleren und fortgeschrit-
tenen Stadien auf 20 Gy zu re-
duzieren, scheiterte jedoch, da 
die Zahl der Rezidive wieder 
anstieg. In deutschland wer-
den zurzeit jährlich etwa 1.000 
Patienten innerhalb der GHSG-
Studien behandelt, das sind  
40% aller an Hl Erkrankten. 
dieses Studienkonzept ist in 
seiner Konsequenz und Konti-
nuität weltweit einzigartig.

Dr. Voica Ghilescu 
Dr. Elsge Schrade

Schmerzlose Schwellung der 
Halslymphknoten

Reed-Sternberg-Zellen im Mikroskop

Heilungsraten beim fortgeschrittenen HL

Lymphknotenregionen des Menschen.

Studienprotokoll und Auswertung der HD 13-Studie: der Standardarm mit 
ABVD-Chemotherapie wurde mit drei Prüfarmen mit jeweils reduzierter 
Chemotherapie verglichen (ABV, AVD und AV). Nur mit dem vollen ABVD-
Schema wurde eine Rezidivfreiheit (FFTF) von 93,1% nach fünf Jahren  
erreicht.

Typisches“ involved Field“ bei 
Befall der linken Schlüsselbein-
Lymphknoten.

Typische  frühere „extended field“-
Bestrahlungsfelder bei Befall der 
Schlüsselbein-Lymphknoten:
„Mantelfeld“(Hals- und Brustbe-
reich, Nr. 3-13 ) 
mit Bauchaortenfeld (Nr. 16,17,18) 
und Milz (Nr.19). 
Weißes Feld: „umgekehrtes Y-
Feld“ (Nr.21-25).

•  LPHD lymphozytenprädominantes Hodgkin 
lymphom -  
5% aller Hl

•  cHL Klassisches Hodgkin lymphom:  
- nodulär-sklerosierender typ (nS) 
- mischtyp (mC) 
- lymphozytenreicher typ (lR) 
- lymphozytenarmer typ (ld) 
- nicht-klassifizierbar.

Stadieneinteilung des HL nach der ann-arbor-
Klassifikation
•  Stadium I: Eine befallene lymphknoten(lk)-

Station auf einer Seite des Zwerchfells (Hals/
Brustkorb oder Bauchraum)

•  Stadium II: Zwei oder mehr lk-Stationen auf 
einer Zwerchfellseite

• Stadium III: Befall auf beiden Seiten des 
Zwerchfells
• Stadium IV: diffuser Knochenmark- oder 
Organbefall.
B-Symptome
•  Gewichtsabnahme von mindestens  

10 % in den letzten 6 monaten, nacht-
schweiß, Fieber über 38° ohne erkennbare 
ursache.

erweiterte Stadieneinteilung um Zusätze 
wie
• Ohne B-Symptome – Zusatz A
• mit B-Symptomen – Zusatz B
•  Extranodaler Befall (Befall eines Organs oder 

eines Gewebes, das kein lymphknoten ist) – 
Zusatz E

• Befall der milz – Zusatz S.

risikofaktoren:
• Hohe Blutsenkungsgeschwindigkeit
• Extranodaler Befall
•  Großer mediastinaltumor (Großes Hl-

lymphknotenpaket im Brustkorb)
• drei oder mehr befallene lymphknoten-
Regionen.

aktuelle stadienabhängige Standardthera-
pie bei
•  Limitierten Stadien (i/ii – a/B) ohne risi-

kofaktoren: Zwei Zyklen Chemotherapie mit 
vier Zytostatika und Bestrahlung der befalle-
nen lymphknotenregionen mit 30 Gy (Gray)

•  intermediäre Stadien (i/ii – a/B) mit risi-
kofaktoren: Zwei Zyklen mit vier Zytostatika 
und zwei Chemotherapien mit sieben Zy-
tostatika sowie Bestrahlung der befallenen 
lk-Regionen mit 30 Gy

•  Fortgeschrittene Stadien (ii/iii/iV – a/B) 
mit den risikofaktoren „e“  
oder „großer Mediastinaltumor“: Sechs 
Zyklen Chemotherapie mit sieben Zytostati-
ka und Bestrahlung eines PEt-positiven und 
kleiner als 2,5 cm Resttumors mit 30 Gy

•  Sonderfälle: das lPHd im Stadium IA wird 
durch alleinige Bestrahlung mit 30 Gy ge-
heilt. Patienten im Alter über 60 Jahre sollen 
keine Chemotherapie mit sieben Zytostatika 
erhalten, für sie gelten andere therapieemp-
fehlungen.

Die einteilung des Hodgkin-Lymphoms (HL) erfolgt nach der WHO-Klassifikation in:
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Radioonkologie und Strahlentherapie – Steckbrief Hl

eine erfolgsgeschichte der tumorforschung
Die Klinik und Praxis für 
Strahlentherapie und ra-
dioonkologie Heidenheim 
ist seit mehr als 17 Jahren 
akkreditiertes radioonko-
logisches Studienzentrum 
der deutschen Hodgkin-
Lymphom-Studiengruppe 
und behandelt regelmäßig 
Patienten mit Hodgkin-Lym-
phom (HL). Sie kooperiert 
dabei mit den hämatoonko-
logischen Studienzentren 
der gesamten Ostalb und 
des Donau-ries-Kreises, da 
sie das einzige strahlenthe-
rapeutische HL-Studienzen-
trum dieser region ist. 

die Bestrahlungstechnik er-
folgt auf höchstem techni-
schen Stand. die Bestrah-
lungspläne und Bestrahlungs-
dokumentationen der in Stu-
dien behandelten Patienten 
werden ausnahmslos von der 
Studienzentrale begutachtet 
und befürwortet.

Optimierte Strahlentherapie 
in der Behandlung des HL

die Strahlentherapie hat in 
den letzten 15 Jahren große 
technische Fortschritte erfah-
ren. Früher wurden die Bestrah-
lungen des Hl in der Regel über 
große Felder von vorne und hin-
ten durchgeführt. Insbesondere 

im Brustkorb musste dadurch 
das Herz in großen teilen mit-
bestrahlt werden. Folglich wa-
ren typische langzeitfolgen 
nach erfolgreicher Hl-Behand-
lung chronische Herzschwä-
che, Rhythmusstörungen, „Pe-
ricarditis constrictiva“* und ko-
ronare Herzkrankheit. Auch die 
weibliche Brustdrüse als äu-
ßerst strahlenempfindliches Or-
gan wurde oft mitbestrahlt. da-
durch war bei geheilten, jungen 
Frauen die Brustkrebsrate im 
späteren leben erhöht.

Seit Einführung der com-
putergestützten 3-d-Bestrah-
lungsplanung und vor allem der 
intensitätsmodulierten hochprä-
zisen Strahlentherapie können 
lymphknotenstationen auch in 
unmittelbarer nähe von emp-
findlichen Organen bestrahlt 
werden, ohne dass die Orga-
ne geschädigt werden. mit Hil-
fe des PEt-Ct können Hl-Her-
de, die nach der Chemothera-

pie noch aktiv sind, dargestellt 
und gezielt bestrahlt werden, 
so dass eine weitere Einschrän-
kung der bestrahlten Areale 
möglich wird. dadurch wird das 
Risiko für nebenwirkungen und 
Spätfolgen spürbar gesenkt.

aktuelle Heilungsraten
Sowohl bei den intermediären 

als auch bei den fortgeschritte-
nen Stadien liegen die Heilungs-
raten nach fünf Jahren aktuell 
bei über 90%.

die Auswertung von 183 Stu-
dien und Analysen mit insge-
samt 13.071 Patienten ergab 
für die frühen Stadien ein Fünf-
Jahres-Gesamtüberleben von  
94%, für die intermediären Sta-
dien eines von 97,2% und für 
die fortgeschrittenen Stadien ei-
nes von 95,3%. die schlechte-
re Heilungsrate für Patienten mit 
Erkrankungen in frühen Stadien 
lässt sich unter anderem mit ei-
ner nicht ausreichend intensiven 

Dr. Voica Ghilescu

Radioonkologie und Strahlentherapie Hl-Fallbeispiel

Heilung des Hodgkin-Lymphoms – ein Fallbeispiel

darmkrebszentrum Heidenheim

Darmkrebszentrum zeigt Darmkrebs „rote Karte“

eine achtundvierzigjähri-
ge bislang gesunde Mutter 
dreier bereits erwachsener 
Kinder hatte mehrere Wo-
chen nächtliche Schweiß-
ausbrüche und fühlte sich 
zunehmend unwohl. Sie 
nahm in den Monaten zuvor 
ungewollt fast 10 kg Gewicht 
ab. Zunächst war bei ihr die 
Freude groß, dass die über-
zähligen Pfunde verschwan-
den, ohne dass sie Diät 
machte. nun war sie aber in 
Sorge, ob das alles normal 
sei und suchte deshalb ihren 
Hausarzt auf.

der fand bei der ersten un-
tersuchung, bis auf einen tast-
baren Knoten über dem rech-
ten Schlüsselbein, nichts Auf-
fälliges. Er wies Frau R. daher 
ins Klinikum ein. dort entdeck-
te man im Ct (Computerto-
mogramm) weitere vergrößerte 
lymphknoten, auch in der lin-
ken Schlüsselbeingrube und im 
Brustkorb zwischen den beiden 

Zum 15. Mal wurde im „Darm-
krebsmonat März“ in ganz 
Deutschland für die Darm-
krebsvorsorge geworben, 
denn eine rechtzeitige Darm-
krebsvorsorgeuntersuchung 
kann Leben retten. Das 
Darmkrebszentrum Heiden-
heim trat in diesem Jahr, zum 
siebten Mal in Folge, mit of-
fensiver Öffentlichkeitsarbeit 
an die Bevölkerung, um dafür 
zu sensibilisieren, zur Darm-
krebsvorsorge zu gehen.

dazu gehört beispielsweise ei-
ne darmspiegelung, die als ein 
sehr risikoarmes Verfahren gilt 
und in der Regel nur 20 minu-
ten dauert. darmtumore wach-
sen langsam und bei rechtzeiti-
ger Früherkennung entstehen-

lungenflügeln, im sogenannten 
mediastinum. Eine Gewebepro-
be ergab als untersuchungser-
gebnis ein Hodgkin-lymphom 
vom klassischen typ. die wei-
teren untersuchungen zeigten 
keine weitere manifestation auf, 
somit war die Erkrankung im 
Stadium IIB.

Frau R. wurde empfohlen, 
sich innerhalb der für sie zutref-
fenden Hd-17-Studie behan-
deln zu lassen, dem stimmte 
sie zu. Sie wurde in den Stan-
dardarm der Studie aufgenom-
men und erhielt zunächst je 
zwei Zyklen der Polychemothe-
rapien  BEACOPP

esc  und  AB-
Vd. die Ct-Kontrolle zeigte ei-
ne gute Rückbildung der gro-
ßen lymphknoten-Pakete im 
Brustkorb und in den Schlüs-
selbeingruben. 

Frau R. hatte sich während 
der ambulanten Chemothera-
pie müde und appetitlos gefühlt, 
auch waren die Haare ausgefal-

der Polypen in der darmwand, 
die als Vorläufer von darmkrebs 
gelten, können diese bereits bei 
der darmspiegelung in den aller-
meisten Fällen einfach entfernt 
werden. dadurch konnte in den 
letzten Jahren durchschnittlich 
500 mal die potentielle Bildung 
von darmkrebs bei menschen 
aus dem landkreis verhindert 
werden.

Gemeinsames primäres Ziel 
aller Kooperationspartner des 
darmkrebszentrums ist es, dass 
noch mehr menschen, vor al-
lem ab dem 50. lebensjahr zur 
Vorsorge entweder per Stuhltest 
oder per darmspiegelung gehen, 
ab dem 55. lebensjahr oder bei 
familiären dispositionen werden 
die Kosten der darmspiegelun-

len, so dass sie eine Perücke 
tragen musste. der Erfolg der 
Behandlung gab ihr aber mut 
und sie konnte zügig die Strah-
lentherapie anschließen. die-
se erfolgte täglich, insgesamt 
über drei Wochen, ebenfalls 
ambulant. Auch die Bestrahlung 
machte sie müde, in der letzten 
Woche hatte sie auch Schluck-
beschwerden infolge einer Ent-
zündung der Speiseröhre, die 
aber rasch wieder nachließen. 
Sie konnte nach der Anschluss-
heilbehandlung ihre Arbeit als 
näherin ohne wesentliche Ein-
schränkungen wieder aufneh-
men. mittlerweile hat Frau R. 
acht  Jahre lang regelmäßige 
nachsorge-untersuchungen er-
halten und gilt weiterhin als ge-
heilt. nach fünf Jahren unauffäl-
liger nachsorge zählt sie auch in 
den Studienergebnissen zu der 
Zahl der Geheilten.

ausblick
die Erfolgsgeschichte der 

Behandlung des Hodgkin-lym-

gen durch die gesetzlichen Kran-
kenkassen übernommen. das 
Zentrum bildet ein kompetentes 
netzwerk, das Ärzte in der Praxis 
und im Klinikum Heidenheim bis 
hin zur Stomatherapeutin, vom 
Sozialarbeiter bis zur ambulan-
ten Pflege- und Hospizdiensten, 
alle Fachleute einschließt, die 
sich um menschen mit darm-
krebserkrankungen kümmern.

Im Rahmen der diesjähri-
gen Aktion übergaben im märz 
2016 über vier Wochen hinweg 
elf Apotheken aus Heidenheim 
„Rote Karten“ des darmkrebs-
zentrums, die tipps zur Vorsorge 
enthalten. Zu den teilnehmenden 
Heidenheimer Apotheken gehör-
ten: Kapell-, Hirsch- und Zoep-
pritz-Apotheke in Kalenderwo-

phoms macht Hoffnung auf 
weitere Heilungsfortschritte von 
Krebserkrankungen. Genauso 
wie bei dieser Erkrankung stei-
gen auch die Heilungsraten von 
Brustkrebs kontinuierlich. In 
den frühen Stadien beträgt die 
Heilungschance bereits 95%. 
Auch die Heilungsraten von 
non-Hodgkin-lymphomen, von 
darmkrebs und Prostatakrebs 
sind in den letzten Jahren ange-
stiegen. In vielen Fällen können 
zudem unheilbare tumorerkran-
kungen in chronische Krank-
heitsverläufe mit  langen Pha-
sen guter lebensqualität um-
gewandelt werden. diese Be-
handlungserfolge können aber 
nur erreicht werden, wenn Pati-
enten bereit sind, sich auch in-
nerhalb von Studien behandeln 
zu lassen und wenn die behan-
delnden Ärzte den Arbeitsauf-
wand, der die mitarbeit an Stu-
dien bedeutet, tragen.

Dr. Voica Ghilescu
Dr. Elsge Schrade

che 9, Heckental-, Schloss- und 
mittelrain-Apotheke in KW 10, 
Karl-Olga-, Zentral- und Apothe-
ke am Ottilienberg in KW 11 so-
wie Sonnen- und Rathaus-Apo-
theke in KW 12. 

Es wurden wöchentlich An-
zeigen in der Presse geschaltet, 
die auf diese gemeinsame Akti-
on vom darmkrebszentrum Hei-
denheim und den elf Heidenhei-
mer Apotheken hinwiesen. Eben-
so wurde über den Aktionsstart 
in der Presse berichtet.

Glossar:

FFtF (freedom from treatment failure): Rückfallfreie Zeit
Gy (Gray): maßeinheit für die Strahlendosis des bestrahlten 
Körpergewebes
Lymphome: durch das Hl befallene lymphknoten
Perikarditis constrictiva: Chronische vernarbende Herzbeu-
telentzündung, die zur Herzschwäche führt
Pet-Ct: Positronen-Emissionstomografie-Computertomogra-
fie - Kombination einer nuklearmedizinischen Kontrastmittel-
darstellung mit einer Ct
Pet-positiver resttumor: In der Positronen-Emissionsto-
mografie (PEt) noch speichernde und somit krankheitsaktive 
Restgewebe nach Chemotherapie
rekrutierungsphase: Zeitraum, in dem Patienten in eine 
Studie neu aufgenommen werden
rezidiv: Rückfall einer Erkrankung
Zytostatika: Krebsabtötende medikamente

 Befallene Lymphknoten in den Schlüsselbeingruben

Lymphknotenpakete im Brustkorb 
(im Mediastinum)

Kontrolle nach Therapie: keine 
Restlymphknoten

therapie der Patienten erklären, 
bei denen man von einem gerin-
gen Risiko für Rückfälle ausging. 
In der Hodgkinstudie gibt es auch 
Behandlungsprotokolle für Patien-
ten, die einen Rückfall erleiden. 

Auch diese Patienten haben 
eine sehr gute Chance, mit in-
tensiven Behandlungen geheilt 
zu werden.

Dr. Voica Ghilescu 
Dr. Elsge Schrade

Kein geringerer als Frank Schmidt, der Trainer des 1. FC Heidenheim, konnte als Partner gewonnen werden.   
Er stellte mit Bild und Aufruf das Motiv der diesjährigen Heidenheimer Kampagne in der lokalen Presse.  
Am 27. Februar sowie am 5., 12. und 19. März wurden mit entsprechenden Anzeigen auf die in der jeweils da-
rauffolgenden Woche teilnehmenden Apotheken hingewiesen. Diese Anzeigen waren ab dem 27. Februar für 
vier Wochen auch auf der LED-Videowand des 1. FC Heidenheim an der Schloßhaustraße täglich zu sehen.
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Geburtshilfe und frühe Hilfen

Freiwillige Zusammenarbeit für die Jüngsten im Landkreis

Homöotherapie

Grünen-Politiker in der Belegklinik

Physiotherapie

Lymphgefäßtraining

Die Geburt eines Kindes 
bringt neben großer Freude 
auch viele Veränderungen 
und Fragen mit sich. Um Fa-
milien optimal zu unterstüt-
zen, wird die Kooperation 
zwischen der von Chefärztin 
Dr. Carina Paschold gelei-
teten Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe am 
Klinikum Heidenheim sowie 
den Frühen Hilfen im Land-
ratsamt Heidenheim stetig 
weiter ausgebaut.

die Frühen Hilfen haben in 
den vergangenen Jahren bun-
desweit eine rasante Entwick-
lung erfahren, so auch im land-
kreis Heidenheim, in welchem 
sich bereits eine breite Palet-
te an Angeboten etabliert hat. 
die Angebote der Frühen Hil-
fen richten sich an werdende 
Eltern sowie an mütter und Vä-
ter mit Kindern bis zu drei Jah-
ren. die mitarbeiter im Bereich 
Frühe Hilfen begleiten Eltern al-
so auf Wunsch bereits während 
der Schwangerschaft und/oder 
in der ersten lebensphase ihres 
Kindes, um sie bei der Versor-
gung des Kindes zu unterstüt-
zen und  Kindern ein gesundes 
Aufwachsen zu ermöglichen. 
Folgende alltagspraktische An-
gebote der Frühen Hilfen ste-
hen im landkreis Heidenheim 
zur Verfügung:

der landtagsabgeordnete 
manfred lucha und der land-
tagskandidat martin Grath von  
Bündnis 90/die Grünen be-
suchten am Freitag, 15. Janu-
ar 2016, die Belegklinik für Ho-
möotherapie. Begleitet wurden 
sie von lisa Kömm-Häfner vom 
Kreisverband der Grünen so-
wie dem Arzt und Kreistagsmit-
glied dr. ulrich Geyer.

Belegarzt dr. Andreas lau-
bersheimer führte die Besucher 
durch seine Klinik, die inzwi-
schen im Haus C untergebracht 
ist. Er zeigte sich äußerst zufrie-
den, dass die Zimmer jetzt alle 
auf dem neuesten Stand sind.

„die Patienten genießen 
den neuen Komfort.“ manfred 
lucha betonte, dass er bei sei-
nen Besuchen immer einen gu-
ten Eindruck vom Klinikum Hei-
denheim mitgenommen habe. 
dies würde sich auch in der 
Belegklinik für Homöothera-
pie bestätigen. In diesem Sin-
ne hält er die Investitionsförde-
rung des landes Baden-Würt-
temberg für äußerst gut inves-
tiert. „Es war notwendig, dass 
das land bestimmte Klini-
ken in ihren Bauvorhaben un-
terstützt“, resümierte der lan-
despolitiker und ergänzte, dass 
die grün-rote landesregierung 
im Vergleich zu vorher die mit-
tel hierfür von 680 millionen auf 
knapp 900 Euro millionen er-
höht habe. Beeindruckt zeigte 
er sich von der hohen Zahl aus-
wärtiger Patienten in der Be-
legklinik.

„Es sind etwa 40 % unserer 
Patienten, die von außerhalb 
des landkreises in unsere Kli-
nik kommen“, betonte dr. lau-
bersheimer. Oft sind es soge-
nannte „austherapierte“ Pati-

Lymphgefäßtraining und Ent-
stauungstherapie bilden die 
mit Abstand am meisten ange-
wendete Behandlungsform der  
Bäderabteilung im Klinikum .

der dafür verbreitete Begriff 
„lymphdrainage“ stellt eigent-
lich, entgegen landläufiger mei-
nung, keine typische massage-
form dar. Zudem lautet die rich-
tige Bezeichnung „lymphge-
fäßtraining“. dieses wird nach 
Operationen in Kombination mit 
Krankengymnastik und der An-
wendung von  Kompressions- 
bandagen therapeutisch einge-
setzt und beeinflusst den Hei-
lungsprozess positiv.

die Komplexe Physikalische 
Entstauungstherapie basiert auf 
vier Säulen: 1) manuelle lymph- 
drainage, 2) Hautpflege, 3) Kom- 
pressionstherapie und 4) Bewe-
gungstherapie, die wiederum 
die beste Wirkungsweise in der 
Kompression erzielt. die län-
ge der Behandlungen hängt von 
der Ausprägung und lokalisation 
der hervorgerufenen Ödeme, an 
denen Patienten leiden, ab und 
kann über monate hinweg an-
dauern. manchmal bleiben diese 
aber auch leider ein leben be-
handlungsbedürftig. Bedeutend 
ist diese Behandlung vor allem, 
wenn man bedenkt, dass bei-
spielsweise ein durch überschüs-
sige Gewebeflüssigkeit ent- 
standenes Ödem bei Patienten 
zu einer Einschränkung der le-
bensqualität und zu Arbeitsunfä-
higkeit führen kann. Kennzeich-
nend dafür sind Schweregefühl, 
Spannungsschmerz und Bewe-
gungseinschränkungen.

Wie funktioniert die therapie?
der therapeut regt die die 

lymphgefäße umgebende glatte 
muskulatur durch sanften druck 
und das Querverschieben des 
Gewebes und der lymphgefä-
ße an. die dauer der Behandlung 
liegt jeweils zwischen 30 und 60 
minuten. durch sie steigert sich 
die selbstständige tätigkeit der 
lymphgefäße und die Aufnahme 
und der Abtransport überschüs-
siger Gewebeflüssigkeit aus dem 
Zellzwischenraum verbessern 
sich. dies verbessert zudem die 
Fähigkeit der lymphdrüsen, Stof-
fe, die wegen ihrer Größe nicht 
über die venösen Kapillarwände 
aufgenommen werden können, 
wie beispielsweise Fett, große Ei-
weißmoleküle, Zellen, Zelltrüm-
mer, Fremdkörper, mikroorganis-
men, Stoffwechselprodukte so-
wie durch Operationen entstan-
dene Hämatome aus dem Körper 

Familienhebammen
Familienhebammen sind 

Hebammen mit einer zertifi-
zierten Weiterbildung und kön-
nen Familien bereits in der 
Schwangerschaft, aber auch 
über die übliche Hebammen-
zeit hinaus, begleiten. Fami-
lienhebammen helfen Eltern, 
den Alltag nach der Geburt 
des Kindes umzustellen. darü-
ber hinaus informieren sie über 
verschiedene Angebote und 
beraten beispielsweise in Fra-
gen der Pflege, Ernährung und 
Versorgung des Kindes oder 
unterstützen auch beim Stellen 
eines Antrags.

Familien-, Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger

Auch Familien-, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpfle-
ger begleiten Familien intensiv 
in ihrer jeweiligen lebenssitu-
ation und unterstützen bei in-
dividuellen Herausforderungen 
– beispielsweise bei erhöh-
ten medizinischen Anforderun-
gen des Kindes. Ein besonde-
rer Vorteil im landkreis Hei-
denheim besteht darin, dass 
die als Familien-, Gesundheits- 
und Kinderkrankenpfleger tä-
tigen Fachkräfte auch auf der 
Station der Geburtshilfe tätig 
sind und daher Familien über 
die Zeit des Klinikaufenthalts 
hinaus begleiten können.

enten, die hier ihre letzte Hoff-
nung sehen. So berichtete er 
von einem Patienten, der ge-
rade aus der Berliner Charité 
nach Heidenheim gekommen 
ist und sich freut, dass es ihm 
schon deutlich besser geht.

Auch eine von der delegati-
on gemeinsam „visitierte“ Pati-
entin kommt von weit her, aus 
dresden. Sie leidet unter einer 
Primären lateralsklerose, einer 
unheilbaren neurologischen Er-
krankung. Ihrem eigenen Be-
richt zufolge konnten sich die 
Symptome ihrer Erkrankung, 
die als nicht therapierbar gilt, 
sogar verbessern und nicht 
nur im Fortschreiten aufgehal-
ten werden. dadurch könne sie 
auch weiterhin ihren Beruf als 
Klavierlehrerin ausüben.

Zur Sprache kamen bei dem 
treffen mit den Politikern auch 
die Probleme mit dem mdK 
(medizinischer dienst der Kran-
kenkassen). 

Hierunter leidet die Belegkli-
nik für Homöotherapie beson-
ders. Wie kann es sein, frag-
te martin Grath, dass sich der 
mdK gegen das urteil von ein-
weisenden und behandelnden 
Ärzten stellt, ohne den Patien-
ten gesehen zu haben?

dies stehe ganz im Gegen-
satz dazu, dass Sozialgerichte 
dem Klinikum – wenn es gegen 
einen nicht bezahlten Kran-
kenhausaufenthalt vor Gericht 
klagt – in den überwiegenden 
Fällen Recht gegeben würde, 
ergänzte dr. Geyer. das bestä-
tigt doch, dass die Einschät-
zung der behandelnden Ärz-
te und Pflegenden auch einer 
unabhängigen Beurteilung von 
außen Stand hält.

Familienpaten
Ehrenamtliche Familienpa-

ten leisten vielfältige praktische 
unterstützung im Familienall-
tag und entlasten beispielswei-
se in der Betreuung der Kinder 
oder durch Begleitung zu Arzt-
terminen.

Ferner gehören verschiede-
ne Beratungsangebote, video-
gestützte Entwicklungsbera-
tung oder auch Willkommens-
besuche zum Angebot der Frü-
hen Hilfen.

das Klinikum kooperiert be-
reits seit einigen Jahren mit der 
Anlauf- sowie der Koordinie-
rungsstelle für Frühe Hilfen im 
landratsamt Heidenheim. So 
haben beispielsweise schon 

Die Ansprechpartnerinnen des Familienbüros, v. l.: Tanja Weiße, Victoria 
Klingemann, Claudia Droysen von Hamilton und Iris Ferstl.

Dr. Andreas Laubersheimer, Martin Grath, Manfred Lucha, Lisa Kömm-
Häfner und Dr. Ulrich Geyer erleben praktische Erfahrungen im Medika-
mentenraum der Belegklinik (v. l.).

Manfred Lucha, Lisa Kömm-Häfner, Martin Grath, Dr. Ulrich Geyer und 
Dr. Andreas Laubersheimer im Gespräch mit einer Patientin (v. l.).

dr. laubersheimer verwies 
in diesem Zusammenhang auf 
den integrierten Versorgungs-
vertrag mit der AOK Baden-
Württemberg. Hier fände man 
konstruktive Wege, wie bei 
strittigen Fällen miteinander 
umgegangen werden kann. 
man spreche miteinander. mit 
dem mdK seien leider bisher 

alle Gesprächsversuche ge-
scheitert.

manfred lucha versprach an 
diesem Punkt unterstützung. 
Auch wenn er sonst mit kei-
nen Versprechungen gekom-
men sei, so wolle er doch an 
dieser Stelle gerne als Vermitt-
ler helfen.

verschiedene gemeinsame In-
formationsveranstaltungen für 
Ärzte, Hebammen und das 
Pflegepersonal zu den Frühen 
Hilfen stattgefunden. Zudem 
sind mitarbeiter des Klinikums 
im netzwerk für Frühe Hilfen 
im landkreis Heidenheim ver-
treten. darüber hinaus kommt 
dem Klinikum eine wichtige 
Brückenfunktion zu: die Eltern 
neugeborener Kinder können 
noch während ihres Aufenthalts 
über die Angebote der Frühen 
Hilfen informiert werden. Au-
ßerdem kann der direkte Kon-
takt zur Anlaufstelle Frühe Hil-
fen hergestellt werden. Über 
diese Stelle werden dann, be-
darfsgerecht und auf Wunsch 
der Eltern, die Einsätze von Fa-
milienhebammen, Familien-, 

Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflegern etc. initiiert.

um das Angebot für jun-
ge Familien weiter auszubau-
en, wurde zu Beginn des Jah-
res zudem ein Familienbüro ein-
gerichtet. das Familienbüro be-
findet sich im Frühstücksraum 
der Geburtshilfestation im Klini-
kum Heidenheim und kann von 
den Eltern neugeborener, die 
Fragen rund um die Ernährung 
und Pflege des Kindes oder zu 
Kursangeboten haben, noch 
während des Klinikaufenthalts 
aufgesucht werden. des Wei-
teren können Eltern dort nähe-

re Informationen über alle An-
gebote der Frühen Hilfen er-
halten. das Familienbüro wird 
von Gesundheits- und Kinder-
krankenpflegerinnen sowie von 
der mitarbeiterin der Anlauf-
stelle Frühe Hilfen des landrat-
samtes betreut. das Familien-
büro kann montags von 17:30 
bis 19:00 uhr und donnerstags 
von 12:30 bis 14:00 uhr direkt 
und ohne vorherige Anmeldung 
besucht werden. darüber hin-
aus kann die Anlaufstelle Frü-
he Hilfen auch außerhalb dieser 
Zeiten erreicht werden, telefon 
07321 321-2258.

durch „abtrainieren“ quasi zu ent-
sorgen.damit bildet diese Phy-
siotherapiemaßnahme eine sehr 
wichtige und adäquate Form der 
Entstauungstherapie. deren Ziel 
ist es, Ödeme zu vermeiden bzw. 
zu beseitigen. neben der ent-
stauenden Wirkung wirkt die ma-
nuelle lymphdrainage außer-
dem schmerzlindernd und ent-
spannend. deswegen wird sie 
sowohl vor als auch nach Ope-
rationen eingesetzt, um Schwel-
lungszustände und Hämatome 
zu beseitigen. Gleichzeitig be-
schleunigt sie den Heilungspro-
zess und führt zu einer linde-
rung von Schmerzen. die nach-
weislich effektivste therapie zur 
Behandlung von lymphödemen 
stellt die physikalische Ödem-
therapie dar, eine Kombination 
aus manueller lymphdrainage, 
Kompressionsbehandlung und 
gegebenenfalls gezielter Kran-
kengymnastik. Sie wird vor al-
lem bei lokal begrenzten eiweiß-
reichen als auch eiweißarmen 
Ödemen eingesetzt. Eine ergän-
zend zur physikalischen Ödem-
therapie angewendete Form der 
Ödembehandlung, vor allem bei 
eiweißarmen Ödemen ohne lo-
kale Begrenzung, bildet die Ga-
be von entwässernden medika-
menten, den sogenannten diu-
retika. dies vermindert zunächst 
das Flüssigkeitsvolumen in den 
Gefäßen.

lymphgefäßtraining kann al-
lerdings nicht bei einer Rei-
he von Indikationen angewen-
det werden, beispielsweise aku-
ten bakteriellen Entzündungen, 
denn hier besteht die Gefahr, 
dass Bakterien streuen. dazu 
gehören ebenso akute throm-
bosen und akute Kontaktekze-
me, bei denen eine Allergenaus-
breitung droht.

Ingo Redmann

Ingo Redmann, der Leiter der Bäder-
abteilung bei der Lymphdrainage.
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ende vergangenen Jahres 
fand in der Liselotte-nold-
Schule in nördlingen der 
feierliche abschluss der 
Weiterbildung „Pflegeri-
sche Leitung einer Station/
einheit“ statt. Drei Pflege-
dienstmitarbeiterinnen aus 
dem Klinikum Heidenheim 
haben diese Weiterbildung 
nun erfolgreich absolviert.

der Schulleiter und fachli-
che leiter dieser berufsbeglei-
tenden Weiterbildung Bruno 
Schneider überreichte den er-
folgreichen teilnehmerinnen 
die urkunden. Bei der sehr fei-
erlichen und rundum gelunge-
nen Abschlussveranstaltung er-
hielten die Absolventinnen viele 
Gratulationen von Angehörigen, 
Freunden und Vorgesetzten. 
durch ihre erfolgreiche Weiter-
bildung haben die drei Absol-
ventinnen aus dem Klinikum 
das notwendige Handwerks-
zeug für ihre Führungsaufga-
ben im Stationsalltag erworben. 

Seit Beginn der Weiterbildung 
im April 2014 beschäftigten sich 
die drei Pflegekräfte mit: 

•		Soziale	Führungsqualifikatio-
nen: Führungsethik, Kom-
munikation als Führungsauf-
gabe, Konfliktmanagement,  
moderation.

•		Betriebswirtschaftliche	
Qualifikationen: Betriebs-
wirtschaftslehre, Controlling, 
marketing, Öffentlichkeitsar-
beit.

•		Organisatorische	Qualifi-
kationen: Beschwerdema-
nagement, netzwerkarbeit, 
Personalmanagement, Quali-
tätsmanagement.

Mit Leni rohrer und Susi 
Weinert aus dem Zentrum für 
intensivmedizin besuchten 
von april 2014 bis november 
2015 zwei Mitarbeiterinnen 
der Station C 3 den Fachkurs 
für intensivpflege an der Uni-
versitätsklinik Ulm. 

drei Klinikmitarbeiterinnen schlossen mit Erfolg ab

Weiterbildung Stationsleitung
Intensivpflege

Fachkurs abgeschlossen

Projekt- und Qualitätsmanagement

Pflegeentwicklung

Seit november 2015 gehört 
Ulrike rettenberger zum 
team der Stabsabteilung 
Projekt- und Qualitätsma-
nagement. Wissenstransfer 
in die Pflegepraxis, Unter-
stützung einer zeitgemäßen 
Pflege sowie die Förderung 
des Pflegeverständnisses 
bis hin zur Optimierung der 
Pflegequalität bilden einige 
ihrer arbeitsschwerpunkte.

die gelernte Krankenschwes-
ter ist in ulm aufgewachsen. 
Sie hat nach ihrem Kranken-
pflegeexamen am universitäts-

klinikum ulm insgesamt über 
25 Jahre in den unterschied-
lichsten Bereichen der Kran-
kenpflege gearbeitet.

durch ihre vielfältigen tätig-
keiten in der Psychosomatik, 
ambulanten Krankenpflege, Be-
treuung des Wohnprojekts der 
AIdS-Hilfe ulm, Gastroentero-
logie mit Schwerpunkt Onko-
logie, tagesklinik Strahlenthe-
rapie, Psychiatrie und Pflege-
beratung konnte sie ein großes 
Fachwissen und persönliche 
Kompetenzen erwerben.

Als Stationsleitung einer gas-
troenterologischen Station des 
universitätsklinikums ulm hat 
sie sich zudem inhaltlich stark 
mit den themen „Übergabe am 
Patientenbett“ und „Pflegevi-
site“ auseinandergesetzt und 
diese Vorgehensweisen auf ih-
rer damaligen Station imple-
mentiert.

2013 konnte sie sich im Rah-
men eines Fernstudiums zum 
Pflegeberater/Casemanage-
ment weiterqualifizieren und 
seit 2015 übernimmt sie an der 
dHBW Heidenheim einen lehr-
auftrag zum thema „Casema-
nagement im Krankenhaus“.

In ihrer beruflichen laufbahn 
legt sie großen Wert darauf, bei 
allen  ihren tätigkeiten, ihr pfle-
gerisches Handeln strukturiert 

und geplant durchführen und 
darstellen zu können - was sich 
bisher als sehr hilfreich erwie-
sen hat.

dies hat ihr auch stets die 
Kommunikation mit Kollegen 
und den beteiligten Berufs-
gruppen erleichtert. dabei ist 
ihr die Auseinandersetzung mit 
neuen Vorgehensweisen, neu-
en Erkenntnissen aus Pflege-
theorie und Pflegepraxis immer 
ein großes Anliegen.

der transfer aktueller Er-
kenntnisse aus Pflegetheorie 
und Pflegewissenschaft in die 
Praxis und die unterstützung 
bei der Sicherstellung einer 
zeitgemäßen Pflege und För-
derung des Pflegeverständnis-
ses gehört nun zu ihrem neu-
en Aufgabengebiet. dessen 
Bandbreite umfasst auch  die 
Betreuung und Begleitung der 
Standardgruppen, der Grup-
pen der Praxisanleiter und der 
onkologischen Fachpflege. 
Weitere Aufgaben stellen die 
strukturierte Überprüfung und 
die proaktive Einleitung von 
maßnahmen zur Optimierung 
der Pflegequalität dar.

Es ist ihr Anliegen, die mit-
arbeiter auf den Stationen des 
Hauses durch ihre Arbeit, in de-
ren komplexen tätigkeiten auf 
den Stationen, bestmöglich zu 
unterstützen.

Professionelle Pflege von Schlaganfallpatienten

anja Ferstl – Stroke nurse
Die stellvertretende Stations-
leiterin der C4s (Stroke Unit) 
anja Ferstl absolvierte von 
april bis Dezember 2015 die 
berufsbegleitende Weiterbil-
dung zur „Stroke nurse“ im 
SrH-Klinikum Karlsbad (Lan-
gensteinbach). 

nach bestandenem Kolloqui-
um erhielt sie als Stroke nur-
se das Zertifikat „Qualifikations-
kurs Stroke unit“ der deutschen 
Schlaganfall-Gesellschaft.

die Weiterbildung der seit 
2011 im Klinikum Heidenheim 
tätigen Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin, die als stellvertre-
tende Stationsleiterin der C4s 
zum Pflegeteam der neurologie 
gehört, umfasste sechs jeweils 
einwöchige Kursblöcke mit ins-
gesamt 240 theoriestunden so-
wie eine einwöchige Hospitation 
in der Stroke unit des Günzbur-
ger Bezirkskrankenhauses.

Grundlagen der Weiterbildung 
stellen medizinische, pflegeri-
sche und therapeutische Kom-
petenzen für die Arbeit in Stro-
ke units und der Frührehabilitati-
on dar. Einige inhaltliche Schwer-
punkte des Kurses bilden dabei 
folgende themen:

•		Klinische	Aspekte	rund	um	den	
Schlaganfall

•			Anatomie,	Physiologie	des	
Gehirns und der Gefäße

•		Diagnostik/Symptomatik	
verschiedener Krankheitsbilder, 
Akuttherapie, Hirndruckma-
nagement

•		Pflegerische	Aspekte	rund	um	
die Versorgung von menschen 
mit Schlaganfall

•	Bobath	Grundkurs
•	Basisseminar Basale Stimulation
•		Psychosoziale Aspekte und 

Grundlagen der Kommunikation
•		Beratung	von	Patienten	und	

Angehörigen
•		Therapieformen	wie	Ergothera-

pie, logopädie und Physiothe-
rapie

•	Pflegeorganisationsformen
•		Grundlagen	Qualitätsma-

nagement.
Zudem wurde beispielsweise 

medizinisches Grundlagenwis-
sen in einem schriftlichen test im 
zweiten Kursblock geprüft und 
die Kursteilnehmer hatten ei-
ne Hausarbeit zu schreiben und 
diese am Abschlusskolloquium 
vorzutragen.

Als ausgebildete Stroke 
nurse verfügt Anja Ferstl über 
die Kompetenz, Schlaganfall-
patienten auf der Stroke unit 
oder in der neurologischen Sta-
tion in ihrer Gesundheitsent-
wicklung besser unterstützen 
zu können.

Die erfolgreiche Absolventin der Weiterbildung zur Stroke Nurse Anja 
Ferstl in einem Überwachungszimmer der Stroke Unit zusammen mit ih-
ren Stationsleitungskollegen aus der Neurologie Andreas Weichselbraun 
(l.) und Volker Keydell (r.), die sich mit ihr über die erfolgreich absolvierte 
Weiterbildung freuen und einen Blumenstrauß überreichten.

Die drei Absolventinnen (vordere Reihe v. l.) Tamara Pohl (Stellvertreten-
de Stationsleitung Urologie), Kirsten Heller (kommissarische Stations-
leitung B7) und Sandra Martin (Stellvertretende Stationsleitung B4/B5). 
Herzlich gratulierten (hintere Reihe v. l.) Nicoleta Klauss, Sabine Lindel, 
Manfred Kiss, Susanne Gaiser und Boris Mai.

Der Direktor für Pflege- und Prozessmanagement Klaus M. Rettenberger (r.), die Pflegedienstleiterin Susanne 
Gaiser (2. v.  l.) und der Stationsleiter Bernd Fähnle (4. v. l.) mit den Stellvertretern Dagmar Legler (l.) und Fred 
Benkißer (2. v. r.) gratulierten Susi Weinert (3. v. l.) und Leni Rohrer (3. v. r.).

Ulrike Rettenberger

•		Strukturelle	 Qualifikationen:	
Allgemeines Recht, Ange-
wandte Pflegewissenschaft, 
Recht, Arbeitsrecht, Betriebs-
recht, Sozialrecht.

Im november 2015 folgte 
dann die dreiteilige Prüfung. In 
mehreren theorieblockwochen 
und über 2.000 Praxisstunden 
konnten sie zuvor ihre Kennt-
nisse und Fähigkeiten in der 
speziellen Intensivpflege wei-
ter vertiefen. 

Außerdem mussten sie eine 
Facharbeit zum thema „Opti-
mierung der externen Patien-
tenverlegung“ gemeinsam er-
arbeiten. 

Während der intensivmedi-
zinischen Behandlung werden 
alle wichtigen Körper- und Or-
ganfunktionen genau und lü-
ckenlos überwacht, wobei 
auch aufwendige intensivthe-
rapeutische Spezialverfahren 
zum Einsatz kommen.

... mit dem Johanniter-Hausnotruf

... mit dem Johanniter-Menüservice

... mit dem Johanniter-Pflegedienst

... mit der Johanniter-Nachbarschaftshilfe
Rufen Sie uns an: Tel. 07321 961680

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
Regionalverband Ostwürttemberg
In den Seewiesen 56, 89520 Heidenheim
info.heidenheim@johanniter.de, www.johanniter.de
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Silberne Jubiläen

26 Jubilare geehrt
dienstjubiläen und Verabschiedungen

Geehrt und verabschiedet

am Dienstag, 19. Januar 
2016, wurden 26 Beschäf-
tigte aus Ärztlichem Dienst, 
Pflege- und Funktionsdienst 
sowie aus Management und 
technik im rahmen einer 
Feierstunde für ihre 25-jäh-
rige Dienstzugehörigkeit 
geehrt.

Im Hörsaal erhielten die Ju-
bilare von der Geschäftsleitung 
ihre urkunden überreicht. Ge-
schäftsführer Reiner Genz be-
tonte in seiner laudatio, dass 
die meisten der Jubilare auf ih-
re 25-jährige Zugehörigkeit zum 
Öffentlichen dienst im Klinikum 
zurückblicken können. darauf 
sei man im Hause stolz, denn 
derart lange Betriebszugehö-
rigkeiten stellen auch eine Aus-
zeichnung für das unterneh-
men, die teams, die berufliche 
motivation und das hohe Enga-
gement dar. die durchschnitt-
liche Beschäftigungsdauer im 
Klinikum liegt bei 16,4 Jahre 
und damit deutlich über dem 
Wert anderer Krankenhäuser.

am Dienstag, 16. Febru-
ar 2016, fand im rahmen 
einer kleinen Feierstunde 
im Hörsaal die Jubilarfeier 
und Verabschiedung von 
Beschäftigten in den ruhe-
stand statt. insgesamt 11 
Mitarbeiter/innen aus Ärzt-
lichem Dienst, Pflege- und 
Funktionsdienst sowie aus 
Management und technik 
wurden für ihre langjährigen 
Dienstjubiläen geehrt bzw. 
offiziell in den ruhestand 
verabschiedet.

die Jubilare und neuruhe-
ständler bekamen von der Ge-
schäftsleitung ihre urkunden 
überreicht. Geschäftsführer 
Reiner Genz unterstrich in sei-
ner kurzen Ansprache, man sei 
stolz darauf, dass die Beschäf-
tigten lange Jahre und Jahr-
zehnte dem Hause die treue 

Die 26 Jubilare mit den Mitgliedern der Geschäftsleitung, Ärztlicher Direktor Dr. Jan Peter Schenkengel (l.), 
Geschäftsführer Reiner Genz (2. v. l.) und Direktor Pflege und Prozessmanagement Klaus M. Rettenberger (6. 
v. l.) sowie der Vertreterin des Betriebsrates Cornelia Giemulla (7. v. l.).

Die 11 geehrten bzw. verabschiedeten Mitarbeiter mit den Mitgliedern der Geschäftsleitung, Ärztlicher Direk-
tor Dr. Jan-Peter Schenkengel (r.), Geschäftsführer Reiner Genz (7. v. r.) und Direktor Pflege und Prozessma-
nagement Klaus M. Rettenberger (5. v. l.) sowie Betriebsratsvorsitzendem Valentin Hofmann (3. v. l.)

Eine erfolgreiche Personal-
bindung gewinne zunehmend 
an Bedeutung in einer Zeit, in 
der, nach meldungen in den 
medien, die Beschäftigten in 
der Pflege durchschnittlich nur 
noch sieben Jahre nach ihrer 
Ausbildung in ihrem Beruf ar-
beiten, so Genz. Im namen 
der Geschäftsleitung, des Auf-
sichtsratsvorsitzenden und des 
Aufsichtsrats sprach er den Ju-
bilaren, die zweieinhalb Jahr-
zehnte dem Haus die treue ge-
halten haben, großen dank aus 
und betonte, dass sie mit als 
Garanten für Qualität und Kon-
tinuität gelten.

Betriebsrätin Cornelia Gie-
mulla dankte den Jubilaren im 
namen des Betriebsrates für 
deren immense leistungen. 
dabei verwies sie auf deren En-
gagement und motivation und 
betonte, dass die mitarbeiter/
innen durch ihre gesammelten 
Erfahrungen immer besser wer-
den, zum Wohle des Hauses 
und der Patienten.

Zum Kreis der Geehrten aus 
der Pflege gehörten dieter Bau-
er (Station C4), ute Baur (Sta-
tion 21), Agnes Bruckner (Sta-
tion C6), Helga Buck (Station 
B2), Anke Hornung (Station C1), 
margret Kiss (Station C8), dag-
mar legler (Station C3), Brigit-
te nowacki (dialyse), Sonja Os-
wald (Station C5), Kerstin Parg 
(Station C8), Andreas Perfahl 
(Station C8), Sabine Reiner (Sta-
tion B7), Alfred teichmann (Sta-
tion 43), Andreas unseld (Stati-
on 42) und Sandra Zein (Station 
C3). den Kreis der Jubilare ver-
vollständigten die Ärzte Andreas 
Köberer und dr. Gerhard Wier-
se sowie Gerhard Elsenhans 
aus dem medizincontrolling, 
Brückenpflegeschwester ulrike 
Förstner, Sozialdienstmitarbei-
terin Serena Heinrich, Kurt Grö-
ber aus der Küche, technikmit-
arbeiter Harald Haslanger sowie 
aus den Funktionsdiensten Ka-
rin Schmid (Elektivambulanz), 
lilia Schneider (OP), Edith Wag-
ner (Anästhesie) und Stephan 
Wernz (Innere Endoskopie).

gehalten haben. dies stelle ei-
ne Auszeichnung für das un-
ternehmen, die teams und die 
Kollegen dar. Besonders be-
achtenswert sei zudem, dass 
im Rahmen der Feier vier Jubi-
lare und neuruheständler auf 40 
Jahre und mehr dienstzeit im 
Hause zurückblicken können. 
Im namen der Geschäftsleitung, 
des Aufsichtsratsvorsitzenden 
und des Aufsichtsrats dankte er 
den Geehrten.

Betriebsratsvorsitzender Va-
lentin Hofmann sprach den 
Kolleginnen und Kollegen den 
dank des Betriebsrates für de-
ren langjähriges Engagement 
zum Wohle der Patienten aus. 
Sie seien mit ihren Erfahrungen 
wichtige Pfeiler und ein gutes 
Fundament des unternehmens 
in einer sich wandelnden Klinik-
landschaft gewesen.

Zum Kreis der geehrten Jubi-
lare mit 40-jähriger dienstzuge-
hörigkeit gehörten die Kinder-
krankenschwester Bärbel Kraus 
und die jetzige Kodierfachkraft 
Ingrid Wachter. Irene Patzke 
aus der Hauswirtschaft wurde 
für 25-jährige dienstzugehö-
rigkeit geehrt und gleichzeitig 
in den Ruhestand verabschie-
det. Acht weitere Klinikbeschäf-
tigte, mit bis zu 46 Jahren Zu-
gehörigkeit zum Klinikum, wur-
den ebenfalls verabschiedet. 
dazu zählten die Gesundheits- 
und Krankenschwestern Ve-
ronika Scharf (B7) und monika 
Vonhoff (B6), Oberarzt dr. Ge-
org Bauer, Brigitte Gold (Funkti-
onsdiagnostik neurologie), Ro-
semarie mack (Patientenmana-
gement), Sonja mika (Physio-
therapie), martin Preiß (Küche) 
und Claudia Strobl (Patienten-
management).

Hygienefachkraft Manfred Bechtel (Bildmitte) mit seinen Mitstreitern 
Bernd Linsmeier (l.) und Hans Eberhardt (r.).

Klinikhygiene

Hygienefachkraft Bechtel
Seit Jahresbeginn verfügt 
das Klinikum Heidenheim 
über eine zweite staatlich 
anerkannte Hygienefach-
kraft. im Dezember 2015 
schloss Manfred Bechtel 
hierzu seine zweijährige Wei-
terbildung erfolgreich ab.

die Weichen für seine pflege-
rische laufbahn stellte er bereits 
in den Jahren 1985 und 1986 in 
Heidenheim. damals leistete er 
seinen Zivildienst im hiesigen 
OP-Bereich ab. Aufgrund der 
dort gesammelten Erfahrungen 
entschloss er sich für die Ausbil-
dung zum Krankenpfleger. die-
se absolvierte er zwischen 1986 
und 1989 am Kreiskrankenhaus 
in Emmendingen. Seine nächs-
ten beruflichen Stationen bil-
deten das Kreiskrankenhaus in 
Garmisch-Partenkirchen und 
die lungenfachklinik in Gauting. 
Es folgte ein Wechsel auf die In-
tensivstation der universitäts-
klinik der ludwig-maximilians-
universität (lmu) in münchen. 
dort durchlief er die Weiterbil-
dung zum Fachkrankenpfleger 
für Anästhesie und Intensivme-
dizin. 1994 schloss er die Wei-
terbildung erfolgreich ab.

1998 kehrte er auf den Hei-
denheimer Schlossberg zurück 
und zwar zunächst auf die ope-
rative Intensivstation „PG 19“ 
und danach auf die internisti-
sche Intensivstation „PG 25“. 
dort befasste er sich seit 2007, 
als mitglied des mRSA-Zirkels, 
vermehrt mit den Herausforde-

rungen der modernen Kranken-
haushygiene. Im Januar 2014 
startete manfred Bechtel seine 
zweijährige Weiterbildung zur 
Hygienefachkraft am landesge-
sundheitsamt Stuttgart. In zahl-
reiche Praktika in externen Klini-
ken und laboren konnte er nicht 
nur praktische Erfahrungen 
sammeln, sondern auch wert-
volle Kontakte zu anderen Klini-
ken und deren Hygieneabteilun-
gen knüpfen.

mit der Fachweiterbildung 
von manfred Bechtel sieht sich 
das Hygieneteam im Klinikum 
Heidenheim bestens gewapp-
net, um das breiter werden-
de Aufgabenspektrum auf ho-
hem niveau zu bewältigen. ne-
ben Bernd linsmeier und man-
fred Bechtel kümmert sich vor 
allem auch Hans Eberhardt, der 
pflegerische leiter der Infekti-

onsstation C2i, seit Jahren um 
die vielfältigen Fragen und Auf-
gaben rund um das thema „Hy-
giene“.

die extrem vielfältige Band-
breite der Arbeit von manfred 
Bechtel als Hygienefachkraft 
fordert ein hohes maß an Flexi-
bilität. das Spektrum reicht von 
Analysen der Wasserproben 
der verschiedenen Wasserarten 
über Raumlufttechnik, umge-
bungsuntersuchungen, Bege-
hungen, Küchenhygiene, Kont-
rolle der Aufbereitung von me-
dizinprodukten bis hin zur Über-
wachung von multiresistenten 
Erregern, nosokomialen Infekti-
onen und das Erstellen von Hy-
giene- und desinfektionsplä-
nen. Besonders wichtig sind 
hier aber die Verzahnung und 
der enge Kontakt mit den Prak-
tikern vor Ort.

Das Team der Pathologie, v. l.: Dr. Sabine Bode-Erdmann, Andreas 
Grabner, Dr. Katrin Hüttl und Professor Dr. German Ott

Pathologie 

neuer Partner aus Stuttgart 
Seit 1. Januar 2016 über-
nimmt die abteilung für 
Pathologie am robert-
Bosch-Krankenhaus (rBK) 
in Stuttgart, unter der 
Leitung von Professor Dr. 
German Ott, die Versorgung 
der Heidenheimer Klinik-
Gesellschaft mit Pathologie-
leistungen.

das Fachgebiet der Patho-
logie beschäftigt sich mit der 
feingeweblichen untersuchung 

von bei Operationen entnom-
menem Gewebe. Hierfür wer-
den aufwendige biochemische 
und molekularbiologische Ver-
fahren mit hochspezialisierten 
Geräten ebenso wie mikrosko-
pische Begutachtungen durch-
geführt. dazu zählt auch die 
Schnellschnittdiagnostik wäh-
rend Operationen. mit dieser 
kann der Pathologe zum Bei-
spiel dem Chirurg noch wäh-
rend der Operation schnell mit-
teilen, ob nach operativer Ent-
fernung eines Organs oder der 
Entnahme eines Gewebsstü-
ckes ein tumor vollständig ent-
fernt worden ist oder ob noch 
zusätzliches Gewebe entfernt 
werden muss.

Privates Pflegehaus Gerstetten
 Lenaustraße 2, 89547 Gerstetten, Tel. 0 73 23/78 74
 

 Inh. Renate Filpe

 Neue zusätzliche Angebote ermöglichen eine 
 Rundumversorgung für pflegebedürftige 
 Menschen aus einer Hand.

› Langzeitpflege
› Kurzzeitpflege
› Verhinderungspflege
› Nachtpflege
› Häusliche Krankenpflege

Sie suchen für Ihre pflegebedürftigen Angehörigen einen
Pflegeplatz in schöner Umgebung, familiärer Atmosphäre 
und optimaler pflegerischer Versorgung?

Rufen Sie unverbindlich an oder kommen Sie selbst vorbei und 
informieren Sie sich über unser Haus.

Jederzeit haben wir noch Einzelzimmer oder Doppelzimmer frei.
Für nähere Informationen steht Ihnen Frau Filpe oder Herr Moreira 
gerne zur Verfügung.
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Hobbys von mitarbeitern

Martina Guggenbergers Herz schlägt im narrenmarsch-takt

Die Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflegerin Marti-
na Guggenberger kümmert 
sich täglich fürsorglich und 
kompetent um die kleinen 
Patienten auf der Frühchen-
station der Klinik für Kinder- 
und Jugendmedizin. 

Als stellvertretende leiterin 
der Pflegestation 56 übernimmt 
sie zudem Führungsaufgaben. 
2004 kam sie ins Brenztal und 
startete ihre pflegerische tä-
tigkeit auf dem Schlossberg.  
die Bande zu ihrer Heimat, sie 
stammt aus Villingen-Schwen-
ningen, lässt sie bis heute nicht 
abreißen. Vor allem die dortige 
traditionelle Fasnet hält ihre en-
ge Verbundenheit zur Heimat 
aufrecht. Sie gibt im Folgen-
den Einblicke in ihr Seelenle-
ben während der Fasnet, dazu 
gehören auch Hintergrundinfor-
mationen zur Schwenniger Fas-
nets-tradion.   

„Wenn du am Sunntigmorge 
durch den Fanfarenzug gweckt 
wirscht – no woascht: hit isch i 
Schwenninge de groß Fasnet-
umzug!“ (Wenn du am Sonn-
tagmorgen durch den Fanfa-
renzug geweckt wirst, dann 
weißt du: heut' ist in Schwen-
ningen der große Fasnets-um-
zug), so martina Guggenber-
ger. In ihrer Heimatstadt Villin-
gen-Schwenningen im Stadt-
bezirk Schwenningen stand sie 
an solch einem Fasnetssonn-
tag schon als kleines Kind früh 
auf, um den Fanfarenzug vom 
Elternhaus aus sehen zu kön-
nen und ihr Herz schlug schnel-
ler vor Aufregung. Ihr war klar, 
heute ist Fasnetssonntag und 
heute mittag gehen alle auf den 
Fasnets-umzug und sie darf 
sich als Indianer oder marien-
käfer verkleiden. Sie wird vie-
le narren sehen, Zuckerle (Bon-
bons) sammeln und die ganz 
besonderen Klänge der musik-
kapellen hören. Ein ganz be-
sonderer tag im Jahr – fast wie 
Weihnachten! dies ist bis heute 
so geblieben, wenn die in ihrem 
Beruf als auch in der narren-
zeit sehr engagierte Pflegekraft 
und ausgewiesene Fasnets-An-
hängerin die Klänge des nar-
renmarsches oder eines Fanfa-
renzuges hört, wird sie aufge-
regt wie früher als kleines Kind 
und sie freut sich auf die in ihrer 
Heimat sogenannte „glücksee-
lige Fasnetszeit”.

Die tradition der Fasnet 
die Fasnet beginnt in Schwen-
ningen jedes Jahr am letzten 
tag der Weihnachtszeit, dem 
dreikönigstag. Frühmorgens 
werden Schemmen (masken) 
und Häser (narrenkleider) aus 
den Schränken und truhen 
geholt und abgestaubt. da-
bei werden so manche witzige 
Begebenheiten der narren er-

zählt, die den trägern der 
Häser unter dem Jahr 

passierten. und 
wenn der Staub 
dann von den 
Häsern und den 
trägern runter 
ist, kann die 
neue Fasnet 

beginnen. den 
Höhepunkt der 

Fasnet  bilden die 
sogenannten Ho-
hen tage, die mit 
dem Schmotzige 

dunschtig (fettigen donners-
tag: dieser Begriff kommt von 
den Fasnetsküchlein, die an 
diesem tag im Fett gebacken 
werden) beginnen und bis zum 
Aschermittwoch, dem Beginn 
der Fastenzeit, andauern. der 
Begriff „Fasnet“ besitzt auch 
einen Bezug zur Fastenzeit, 
denn Fastnacht bezeichnet die 
nacht/die nächte vor dem Fas-
ten. der mit dem lateinischen 
Wort „Carnelevale“ verwandte 
Begriff „Carneval“ verdeutlich 
dies noch mehr, lautet er doch 
im Volksmund übersetzt „Flei-
sche lebewohl“.

Susanne Guggenberger ist 
seit 1991 mitglied der narren-
zunft Schwenningen. diese 
wurde 1928 in ihrer heutigen 
Form gegründet und kann auf 
fasnächtliche Vorläufer zurück-
blicken, die bis ins 15. Jahr-
hundert zurück belegen, wie in 
Schwenningen Fasnet gefeiert 
wurde. martina Guggenberger 
ist zwar mit der Fasnet groß ge-
worden, trotz allem ist sie das 
einzige aktive Familienmitglied, 
in der narrenzunft Schwennin-
gen e. V., die wiederum der Ver-
einigung Schwäbisch-Aleman-
nischer narrenzünfte  (VSAn) 
angehört. die 1924 gegrün-
dete VSAn ist ein Zusammen-
schluss der ältesten narrenver-
einigungen mit 68 narrenzünf-
ten im Südwesten sowie aus 
fünf Schweizer Kantonen. da 
das Wissen um das umfassen-
de Brauchtum zum kulturellen 
Gedächtnis der Region gehört, 
ließ die Vereinigung die jahr-
hundertealte traditionen der 
„Schwäbisch-Alemannischen 
Fasnet“ mit ihren fastnächt-
lichen Brauchformen und ih-
rer mit dem mittelalter verwur-
zelten Symbolwelt als imma-
terielles Kulturgut der unesco 
schützen. dazu zählen Rü-
gen, Heischen und Verschwen-
den, Schellen, Fuchsschwänze, 
Schweinsblasen und Spiegel.

Für Guggenberger und ihre 
aktiven narrenmitstreiter steht 
aber nicht Party und Alkohol im 
Vordergrund, sondern ein tief-
sinniges Brauchtum, das über 
Jahre gewachsen ist und von 
Generationen weitergegeben 
wird. dies liegt ihr so am Her-
zen, dass es für sie zur Ehren-
sache gehört, jedes Jahr wie-
der in ihrer Heimatstadt an der 
Fasnet dabei zu sein. 

die einzelnen narrenfigu-
ren der Schwenninger narren-
zunft besitzen jeweils ihre eige-
ne Geschichte und Bedeutung 

Ein kleiner Hansel, ein Moosmulle, zwei Hansel und ein Schantle (v. l.). In einem der Hansel-Häser steckt  
Martina Guggenberger.

– dazu gehören fünf verschie-
dene Figuren. der Hölzekönig 
schreitet der narrenschar vo-
ran und repräsentiert die ehe-
malige höchste tanne deutsch-
lands, welche im Schwennin-
ger Stadtwald stand. Ihm folgt 
die Schar der Schantle, die 
mit Kuhglocke, Suublodder 
(Schweinsblase) oder Streck-
schere bewaffnet, einen Bauern 
darstellen. den Schantle folgen 
die moosmulle, sie erinnern an 
torfstecherinnen im Schwen-
ninger moos. Zusammengehal-
ten werden sie von drei moos-
hexen. Am Schluss kommt 
folgt die Hauptfigur, im schöns-
ten aller Häser – der Hansel, ein 
Weißnarr, dessen weißes nar-
renkleid prachtvoll mit traditi-
onellen motiven bemalt ist. Er 
trägt vier bis sechs Geschellrie-
men und ganz markant um den 
Hals eine mühe- und kunstvoll 
zusammengenähte Rüsche, 
die aus 7 metern gefaltetem 
Stoff besteht. Alle Häser sind 
in Handarbeit entstanden und 
sind jeweils mehrere tausend 
Euro wert. Sie werden von Ge-
neration zu Generation weiter-
gegeben oder können von neu-
einsteigern bei den Handwer-
kern der Zunft erworben wer-
den. Krönung eines jeden Häses 
ist die aus lindenholz geschnitz-
te Schemme (Holzmaske). dazu 
kommt das Geschell (die leder-
riemen mit Glocken). der Hansel 
trägt ein Geschell mit sechs Rie-
men und einem Gewicht von bis 
zu 15 kg.

Die Hohen tage in Schwen-
ningen

die Hohen tage, eine Zeit 
mit vielen terminen und Ereig-
nissen, beginnen frühmorgens 
am Schmotzge dunschtig mit 
der Schülerbefreiung in vielen 
Schulen, gegen mittag steht der 
Kinderumzug an und am Abend 
wird bei der Schlüsselübergabe 
der Stadtschlüssel beim Ober-
bürgermeister durch die nar-
ren geholt. die narren regie-
ren von da an bis Aschermitt-
woch die Stadt. danach ziehen 
die narren durch die verschie-
denen Gassen und Wirtshäu-
ser der Stadt. Beim sogenann-
ten „Strählen“ (durchhächeln, 
kämmen) sagen die narren den 
menschen unter dem Schutz 
der maske auf und erzählen ih-
nen lustiges über das Gegen-
über, sie halten ihm quasi den 
Spiegel vor. da sich der narr 
nie verrät und seine Schemme 
vor dem Gesicht behält, wissen 
die leute nicht, von wem er ge-
strählt wird.

Am Fasnetfreitig (Fasnachts-
freitag) wird der Oberbürger-
meister verhaftet und durch das 
narrengericht verurteilt. Einen 
kleinen Höhepunkt bildet der 
Fasnetsamschtig (Fasnetsams-
tag) mit dem narrensprung auf 
den muslenplatz. der Sunntig 
(Sonntag) wartet mit dem gro-
ßen Fasnets-umzug auf, an 
dem alle Fasnetsvereine und 
verschiedener Zünfte aus dem 
umland teilnehmen.

Am Fasnet-Zieschtig (Fas-
nachtsdienstag) wird am 
Abend, quasi als Ende der 
Fasnet, eine überdimensiona-
le Strohhexe verbrannt und der 
Stadtschlüssel dem Oberbür-
germeister zurückgegeben. die 
Fasnet geht dem Ende zu und 
wird durch die narren beweint. 
doch bis mitternacht herrscht 
in den Gasthäusern noch ein 

Ein kleiner Hansel (l.) und ein Schantle, hinter dessen Maske sich die  
Klinikmitarbeiterin verbirgt.

reges treiben. Am darauffol-
genden Aschermittwoch wird 
die Geldbeutelwäsche mit an-
schließendem Heringsessen 
durchgeführt. danach be-
ginnt die 40-tägige Fastenzeit.  

Martina Guggenberger in der 
Frühchenstation 56.

Aber die narren trösten sich 
mit den Worten „‘s got dä-
gege“ (es geht dagegen) 
„die nescht Fasnet kummt“ 
(die nächste Fasnet kommt)!  
Vielleicht schaut mancher le-

ser dieses Artikels einfach mal 
auf einen Besuch während der 
Fasnet in Schwenningen vor-
bei und lässt sich selbst von 
ihr verzaubern – narri-narro.

Die Fasnets-Anhängerin einmal 
nicht im Häser, aber dennoch kos-
tümiert.

SANITÄTSHAUS

Orthopädie-Technik
GmbH

6. H E I D E N H E I M E R   
K U N D E N S P I E G E L

Platz 1
BRANCHENSIEGER

Untersucht: 4 Orthopädie/Sanitätsgeschäfte
85,4% Durchschnittlicher Zufriedenheitsgrad

Freundlichkeit: 84,2% (Platz 1) 
Beratungsqualität: 86,3% (Platz 1) 

Preis-Leistungs-Verhältnis: 85,8% (Platz 1)
Kundenbefragung: 10/2014 

Befragte (Orthopädie)= 343 von N (Gesamt) = 905

MF Consulting Dipl.-Kfm. Dieter Grett
www.kundenspiegel.de  Tel: 09901/948601



 Ausgabe 2. Quartal 2016    ZEItunG dES KlInIKumS HEIdEnHEIm dER PAtIEnt10
Klinik-Apotheke

15. Pharmazeutischer abend

ende letzten Jahres fand 
der 15. Pharmazeutische 
abend der Klinik-apotheke, 
in ihrer Funktion als regi-
onales arzneimittelinfor-
mationszentrum (raiZ) der 
Landesapothekerkammer 
Baden-Württemberg, im 
Hörsaal des Klinikums Hei-
denheim statt.

dazu konnte Klinik-Chefapo-
theker dr. Werner Grieb rund 80 
Zuhörer aus öffentlichen Apothe-
ken auf dem Schlossberg begrü-
ßen. Zum Programm gehörten 
zwei Fachvorträge.

Oberarzt dr. norbert Jung 
aus der medizinischen Klinik I  
referierte zunächst über die 
häufigsten Formen der chro-
nisch entzündlichen darmer-
krankungen morbus Crohn und 
Colitis ulcerosa. nach einer 
Einführung in die unterschied-
lichen Befallsmuster der bei-
den Erkrankungsformen ging 
er ausführlich auf die diagnos-
tik und die Optionen der thera-
pie sowie deren patientenindi-
viduelle umsetzung ein.

Im zweiten teil des Abends 
zeigte Klinikapothekerin Anka  

Chefapotheker Dr. Werner Grieb gestaltete mit der Apothekerin Anka Röhr, dem Fortbildungsbeauftragten 
der Landesapothekerkammer Dr. Siegfried Dalferth und dem Oberarzt Dr. Norbert Jung den Abend (v. l.).

Röhr die Auswirkungen ei-
nes Ileostomas (künstlicher 
dünndarmausgang an die 
Hautoberfläche) auf die Arz-
neimitteltherapie der betroffe-
nen Patienten auf. 

dabei legte sie dar, wel-
chen Einfluss die Eigenschaf-
ten des Wirkstoffs und der 
verwendeten Arzneiform ha-
ben kann und welche lö-
sungsmöglichkeiten sich dar-
aus im Hinblick auf eine wirk-
same und sichere Arzneimit-
teltherapie dieser Patienten 
ergeben.

Unter wachsamem Blick und mit Unterstützung erlernten rund 150 
Schüler und Schülerinnen Maßnahmen zur Herz-Lungen-Wiederbele-
bung und erhielten eine ausführliche Einweisung in die Funktion des 
Herz-Kreislauf-Systems.  

am Montag, 21. Dezem-
ber 2015, fand auf initia-
tive von Klinik-Chefarzt 
Professor Dr. alexander 
Brinkmann und mit finan-
zieller Unterstützung der 
„Stiftung Binz“ im Hei-
denheimer Max-Planck-
Gymnasium für die 
Schüler/innen der achten 
bis zehnten Klassen ein 
reanimationskurs statt.

dr. Alexander Frohmajer 
und dr. Philipp von Freyberg 
aus der Klinik für Anästhesie, 
operative Intensivmedizin 
und spezielle Schmerzthe-
rapie sowie Jens Hofele und 
Franziska Schramm vom 
dRK bildeten das Schu-
lungsteam. die sehr moti-
vierten jungen menschen 
zeigten sich überaus inter-
essiert und engagiert bei der 
praktischen Ausbildung in 
den Schulstunden von 7:35 
bis 13:00 uhr.

die deutsche Gesellschaft für 
Anästhesie und Intensivmedizin 
(dGAI) hat die Kampagne „100 
pro Reanimation – Schüler ret-
ten leben“ ins leben gerufen. 
Gemäß diesem motto sollen 
die Reanimationskurse nach 

der erfolgreichen Premie-
re 2016 an weiteren Schu-
len im landkreis fortgeführt 
werden. Hierzu werden wei-
tere Schulen angesprochen, 
denn die frühe Ausbildung ist 
wünschenswert.

 „100 PRO REAnImAtIOn“ – Reanimationskurs für Schüler des mPG

Schüler lernen Leben retten

Werke psychisch kranker menschen

„Wand art wandert“ 
Von Freitag 12. bis Sonn-
tag, 28. Februar 2016, war 
die ausstellung „Wand art 
wandert“ in der eingangs-
halle des Klinikums zu 
sehen. es handelte sich 
dabei um Werke von Be-
wohnern des Wohnheims 
albuchstraße in Heiden-
heim, die im rahmen der 
Kunsttherapie entstan-
den.

das Wohnheim Albuchstra-
ße der Stuttgarter Rudolf-
Sophien-Stift gGmbh ist ein 
vorübergehender Schutz-
raum für menschen mit psy-
chischen Erkrankungen, die 
sich hier stabilisieren, neu 
orientieren und Perspektiven 
entwickeln sowie ihre Fä-

higkeiten zur Alltags- und le-
bensbewältigung wieder ent-
decken und erweitern können. 
die Künstler entdecken durch 
ihre Kreativität ihre Ressour-
cen wieder, können neues wa-
gen und ihr Selbstbewusstsein 
stärken. Im kreativen Schaffen 
lernen sie sich neu kennen und 
finden zu sich.

die Ausstellung, die bereits in 
anderen Heidenheimer Einrich-
tungen wie dem Jobcenter Hei-
denheim und im Heidenheimer 
Rathaus zu sehen war, gilt als 
Chance für die Bewohner, an 
der Gesellschaft teilzunehmen 
und auch wahrgenommen zu 
werden. Bei einigen der Werke 
standen die namen der Künst-
ler dabei, andere wollten nicht 
namentlich genannt werden.

„Der Weg“ von Frédéric Le Glaz 
gehörte zu den gezeigten Wer-
ken.

Patientenverfügung

neues Seminar startet am 15. april
am Freitag, 15. april 2016, 
erhalten interessierte 
im rahmen eines rund 
dreistündigen Seminars 
im Hörsaal des Klinikums 
Heidenheim wichtige in-
formationen und Hinter-
grundwissen zum thema 
„Patientenverfügung“. 
Die teilnehmer können 
auch Fragen stellen und 
mit den referenten disku-
tieren.

medizinisches Fachper-
sonal des Klinikums wird 
Hintergrundwissen zum 
Bearbeiten von Patienten-
verfügung vermitteln. da-
bei werden auch Begriffe 
wie Intensivtherapie, tu-
morbehandlung und de-
menz im Zusammenhang 

mit der Patientenverfügung 
erläutert.

die Veranstaltung mit den 
Referenten dr. thomas dittus 
(Anästhesist), dr. Vera Kommer 
(Internistin), ulrike Ohlmeier 
(Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Oberärztin im 
Bereich Psychoonkologie) und 
Annett Schlosser (Stationslei-
terin) wird von den mitgliedern 
des Klinischen Ethikkomitees 
manfred Kiss und dr. Andreas 
Schneider moderiert.

das nächste Seminar be-
ginnt am Freitag, 15. April 
2016 um 14:00 uhr. Es wird ei-
ne Seminargebühr von 30 Euro 
erhoben. mit der Gebühr abge-
deckt sind sämtliche Seminar-
unterlagen zur Erstellung ei-

ner Patientenverfügung, die 
die teilnehmer erhalten. Ab 
13:30 uhr ist der Hörsaal ge-
öffnet. Es steht nur eine be-
grenzte Zahl von Plätzen zur 
Verfügung, daher erhalten 
Seminarteilnehmer Zusagen 
nach Eingang ihrer Anmel-
dungen.

Klinikmitarbeiterin Elke 
Fress-Kurz steht für weite-
re Informationen zur Verfü-
gung und nimmt Anmeldun-
gen entgegen. Ihre Kontakt-
daten: Klinikum Heidenheim, 
Stabsstelle Projekt- und 
Qualitätsmanagement. 

telefon: 07321.94001
E-mail: Elke.Fress-Kurz@
Kliniken-Heidenheim.de.

Akademisches lehrkrankenhaus

Viel Lob für das Klinikum

am 18. Februar 2016 kamen 
mit Professor Dr. Böckers, 
Professor Dr. Kratzer und 
Claudia Grab drei Vertreter 
der Studienkommission Hu-
manmedizin der Universität 
Ulm zu einem Vor-Ort-Be-
such und informationsaus-
tausch ins Klinikum. 

Es ging um die akademi-
sche Ausbildung der PJ-Stu-
denten im Hause. Im gemein-

Am Gespräch mit der Ärzteschaft nahmen, neben den drei Gästen aus Ulm, der Ärztliche Direktor Dr. Jan-Pe-
ter Schenkengel, die Chefärzte bzw. ihre Stellvertreter Dr. Karl-Heinz Huber-Hartmann, Dr. Arnold Schmidt, 
Dr. Ulrich Wenderoth, Dr. Martin Zinkler, Dr. Volker Ebert, Dr. Anastasios Papadimas, Ulf Elpel, Dr. Alexander 
Frohmajer, Dr. Angelika Wohlstein-Pecha, der Vorsitzende der Kreisärzteschaft Dr. Jörg Sandfort sowie der 
Abteilungsleiter Personalmanagement Bruno Belzer teil.

samen Austausch mit den Stu-
dierenden sprachen sie über die 
allgemeine Situation in der leh-
re, spezifische Situationen in 
den einzelnen Pflicht- und Wahl-
fächern, Einbezug des PJ-log-
buchs in die lehre sowie das 
Angebot von Seminaren. da-
nach folgte ein Gespräch mit 
Vertreten aus Ärzteschaft und 
Verwaltung des Klinikums. Hier-
bei wurden positive Rückmel-
dungen aus dem Gespräch mit 

den Studierenden widergespie-
gelt, über die Stärken der Aus-
bildung im Klinikum Heidenheim 
und Verbesserungspotentiale 
diskutiert. themen waren auch 
die Auslastung und Bewerber-
zahlen, Evaluationsergebnisse, 
Wünsche und Vorschläge sei-
tens des Klinikums und der me-
dizinischen Fakultät. Fazit: die 
ulmer Gäste verteilten großes 
lob für das Klinikum Heiden-
heim.
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Faschingsschminken

Benefizkonzert

Konzert für Palliativstation

Faschingsatmosphäre auf Onkologiestation

auftritt der „Bachtalia“

am Sonntag, 17. Januar 
 2016 fand in der voll be-
setzten evangelischen 
Christuskirche in Heiden-
heim ein Benefiz-Konzert 
mit dem titel „Orgel rockt 
- tour 4“ statt. es war ein 
musikalischer Genuss für 
die begeisterten Zuhörer, 
die rund 1.700 euro für die 
Palliativstation im Klinikum 
spendeten.

Pfarrer Frank Bendler konn-
te 250 Besucher in der Kirche 
begrüßen. C8-Stationsleiterin 
Annett Schlosser und Chef-
arzt dr. martin Grünewald in-
formierten zu Beginn kurz 
über die Arbeit in der Pallia-
tivstation und die dortige Ver-
wendung von Spenden.

der in Öhringen und neu-
enstein aktive Kirchenmusiker 
Patrick Gläser bot anschlie-
ßend zum Auftakt seiner dies-
jährigen tour ein beeindru-
ckendes und abwechslungs-
reiches Orgelkonzert mit ei-
nem breiten Repertoire aus 
Rock, Pop und Filmmusik. 
dazu gehörten „Summer of 
69“ von Bryan Adams, „Auf 
uns“ von Andreas Bourani, 
„Shout“ von tears for Fears, 
lieder von Queen, selbst ge-
schriebene Stücke, musical-
Highlights und vieles mehr.

am Mittwoch, 13. Januar 
2016, trat die kleine Prinzen-
garde und das Prinzenpaar 
mit Prinzessin nadine iii. 
und Prinz ronny i. der Fa-
schingsgesellschaft „Bach-
talia“ aus Bachhagel in der 
Station C8 auf und sorgte 
für Faschingsatmosphäre.

Im Aufenthaltsbereich der 
Station sorgten sie für Ab-
wechslung und gute unterhal-
tung der Patienten. diesen wur-
de ein Prinzenwalzer mit eini-
gen Hebefiguren präsentiert 
und die kleinen mädchen der 
Garde tanzten zu „Froozen“ 
aus Schneekönigin, dem Zei-

Stolz präsentierten die kleinen Patienten die gelungenen Werke von 
Nurdan Atasoy (2. v. l.) auf ihren Gesichtern. Michaela Henseler 
(2. v. r.) freute sich mit ihnen.

Die Organisatoren des Benefizkonzerts mit dem Künstler, v. l.: Sabine Neher (Stellvertretende Stationsleite-
rin C8), Patrick Gläser, Annett Schlosser (Stationsleiterin C8) und Chefarzt Dr. Martin Grünewald (Medizini-
sche Klinik I).

Patrick Gläser war auch an der Heidenheimer Orgel in seinem Element.

Die kleine Prinzengarde.Das Prinzenpaar Nadine III. und 
Ronny I.

Stimmen aus dem Publikum
Ein beeindruckendes Konzert. 

Es ist erstaunlich, wie gut Pop-
songs auf eine Orgel und in die 
Kirche passen. mir hat es ge-
fallen. mehr davon. die lieder 
in Orgelsound zu hören ist neu, 
erfrischend und ein Hörerleb-
nis - Ich bin super überrascht. 
das war einmalig gut! danke für 
dieses Geschenk. die linke ta-
fel an der Orgel der Christus-
kirche trägt die Aufschrift „Sin-
get, spielet dem Herrn ein neu-
es lied, denn er tut Wunder“. 
danke für dieses kleine Wunder 
an einem verschneiten Sonn-
tagnachmittag. Sehr gute lied-
auswahl! - So geht Kirche heu-
te! - Sehr passend ausgewählte 
Stücke. -  Schön, dass es men-
schen gibt, die sich das trau-
en und uns daran teilhaben las-
sen. Sehr schön! -  Wenn auf der 
linken Rückpositiv-tafel Psalm 
98,1 zitiert ist, dann war dieses 
erlebnisreiche Konzert die um-
setzung aus Gottes Wort in die 
Praxis! das fehlt oft in den Kir-
chen. danke, ich habe es gehört! 
-  Es hat mich zum träumen ge-
bracht! Wundervolle Klänge. Alt-
bekanntes hört sich noch mal 
schöner an auf diesem impo-
santen musikinstrument, ma-
chen Sie weiter so! Vielen dank! 
- „Summer of 69“ war das bes-
te Stück des Abends! man kann 
sich kaum vorstellen, dass je-

mand das alles alleine spielt, un-
glaublich! - Ein sehr ergreifendes 
Konzert! lieder, die berühren. Es 
war ein schönes Erlebnis, die 
Stücke auf eine ganz neue Art 
kennenlernen zu dürfen! dan-
ke. - Insgesamt ein hörenswer-
tes Konzert. „die Orgel hat mal 
so richtig luft bekommen“. Am 
besten gefiel mir „Schattenzei-
ten“. Einige Stücke waren mir zu 
nervös. der Schluss war klasse. 
-  tolles Konzert, vor allem, wie 
die Stücke auf die Orgel über-
tragen werden. Konzert hat von 
den täglichen Sorgen und mü-
hen abgelenkt. - das Herz hüpft 
mit, wenn Patrick Gläser die 
Streicher, Flöter, Pfeifer, Bläser 
der Kirchenorgel rocken lässt (im 
Griff hat er die „alte dame“ fest), 
je länger desto klanggemäßer. - 
musik zum im Klang der Orgel 
zu baden! Eine große Bandbreite 
von meinen Gefühlen fühlt sich 
angesprochen - popt und rockt 
mit. die Seele tanzt, das Herz 
lacht! - Einfach genial! die Or-
gel hört sich schon toll an, wenn 
dann aber noch die musik der 
Jugendzeit Erinnerungen weckt, 
ist das einfach super. Weiter so. 
- Es ist wunderbar, was Sie aus 
der „Königin“ alles rausholen. 
Ich kann dadurch alles um mich 
herum vergessen und intensiv 
nachdenken, danke! -  So sollte 
die Orgel auch im Gottesdienst 
zum lob Gottes klingen.

chentrickfilm von Weihnachten 
2014. den Patienten gefiel es 
und sie waren von dem Kurz-
auftritt begeistert.

Ökumenische Sozialstation
Heidenheimer Land
Ihr Partner für Pflege und Gesundheit!
Soziales Engagement im starken Verbund
 
 – Ambulante Krankenpflege
 – Intensivpflege zu Hause
 – Ambulante Altenpflege 
 – Hauswirtschaftliche Versorgung durch Nachbarschaftshilfe
 – Haus- und Familienpflege
 – Einzel- und Gruppenbetreuung von an Demenz erkrankten Menschen
 – Muskelaufbautraining und Balanceübungen zusammen mit 
  Gedächtnisübungen als Vorsorge zur Sturzvermeidung
 – Kostenlose Beratung und Vermittlung zu weiterführenden Angeboten 
  auch für pflegende Angehörige
 

Informieren Sie sich in einem persönlichen Gespräch über die Bedingungen!
Näher am Nächsten – Wenn Sie uns brauchen, sind wir da!
Rufen Sie uns an – wir kommen gerne auch zu Ihnen nach Hause.

Ökumenische Sozialstation Heidenheimer Land
in Heidenheim  Steinheim  Herbrechtingen Nattheim           
Am Jagdschlössle 10 Königsbronner Str. 20 Lange Straße 35/1 Molkereistraße 1           
89520 Heidenheim 89555 Steinheim a.A. 89542 Herbrechtingen     89564 Nattheim 
Telefon: 07321.98660 Telefon: 07329.1305 Telefon: 07324.919566    Telefon: 07321.71807

anZeiGen
Barbara Heinle

t 07321 347-137
anzeigenmarkt@hz-online.de

Weitere Infos unter: 

www.badequell.de

am Faschingsdienstag war 
in der Kinderklinik wieder 
einmal das traditionelle 
Faschingsschminken der 
kleinen Patienten angesagt. 
nurdan atasoy vom gleichna-
migen Kosmetikstudio kam 
dazu in die Kinderstation 55 
des Klinikums Heidenheim.

Schon am Vormittag warte-
ten die Kinder und Jugendli-
chen ganz gespannt auf das 
Eintreffen der Kosmetikerin, 
die die Erzieherin in der Kin-
derstation michaela Henseler 
für diese Aktion am dienstag-
nachmittag erneut gewinnen 
konnte. nurdan Atasoy verzau-
berte die Gesichter der klei-
nen Patienten mit gelungenen 
Pinselstrichen in phantasie-
volle Kunstwerke. So tummel-

ten sich im laufe des nach-
mittags bald Prinzessinnen, 
Spiderman, Feen, löwen,  

marienkäfer, schicke damen 
und Blumenkinder im Spiel-
zimmer.
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Spendenübergabe mit Renate Schwarz, Dr. Bärbel Schweikardt, Ka-
rin Schießle, Dr. Andreas Schneider, Hans-Martin Renner, Norbert Be-
reska und Luise Griesinger (v. l.).
 

Den Spendern wurden die auf der „C8“ eingesetzten Klangschalen 
demonstriert, v. l.: Hans-Martin Renner, Dr. Sonja Sünderhauf, Karin 
Schießle, Dr. Elsge Schrade und Jutta Durner.  

Karin Schießle und 
Hans-Martin renner vom 
Giengener Garten- und 
Landschaftsbauunterneh-
men „Schiessle – Grün in 
Form“ liegt die arbeit des 
Fördervereins der Klinik 
für Kinder- und Jugend-
medizin (KiJu) am Herzen, 
daher bedachten sie ihn 
mit der sehr beachtlichen 
Geldspende von 2.200 
euro. 

Ebenso kamen sie am 
montag, 8. Februar 2016 auf 
die Onkologie- und Palliativ-
station C8 im Klinikum , um 
den Förderverein Palliativ-
medizin Heidenheim mit ei-
ner Geldspende von 2.000 
Euro zu unterstützen.

die Spende für den KiJu 
übergaben sie, im Beisein 
von Chefarzt dr. Andreas 
Schneider, an die anwesen-
den mitglieder des Förder-
vereins mit norbert Beres-
ka, luise Griesinger, dr. Bär-
bel Schweikardt und Rena-
te Schwarz. die stattliche 
Spendensumme von 2.200 
Euro stammt aus einem teil 
der Erlöse von dem Verkauf 
von Glühwein und Flammku-
chen an Kunden durch die 
Auszubildenen während der 
Schiessle-Adventsausstel-
lungen der letzten Jahre. Ein 
dankeschön daher auch an 
die Kunden und Azubis für 
deren unterstützung.

Karin Schießle und Hans-
martin Renner vom Gienge-
ner Garten- und landschafts- 
bauunternehmen „Schiess-
le - Grün in Form“ unterstüt-
zen ebenso die Arbeit des 
Fördervereins Palliativme-
dizin Heidenheim mit einer 
Geldspende von 2.000 Euro. 
dr. Elsge Schrade, die Vor-
sitzende des Fördervereins 
und die Oberärztin dr. Son-

ja Sünderhauf aus der medizi-
nischen Klinik I sowie die Ge-
sundheits- und Krankenpflege-
rin sowie Klangschalenthera-
peutin Jutta durner freuen sich 
über die stattliche Geldspende, 
die ebenso aus einem teil der 
Erlöse der Schiessle-Advents-
ausstellungen der letzten Jah-
ren resultiert. 

diesen Betrag wird der 
Förderverein für die auf der 
Station angebotenen Klang-
schalen- und Kunsttherapien 
zur Verfügung stellen. Klang-
schalentherapie kann neben 
dem Effekt der angenehmen 
Entspannung zudem vielfa-
che therapeutische Wirkung 
entfalten.

Firma Schiessle spendet an Fördervereine

Schiessle Garten- und Landschaftsbau 
unterstützt Fördervereine

Scheckübergabe an den Förderverein für Palliativmedizin Heiden-
heim. Dabei waren Jutta Durner, Dr. Sonja Sünderhauf, Thomas 
Schöpplein, Dr. Elsge Schrade, Hans-Otto Drotleff und Thomas Rein-
hardt (v.  l.).

Spendenübergabe an den Förderverein der Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin. Dabei waren Thomas Reinhardt, Dr. Bärbel Schwei-
kardt, Dr. Andreas Schneider, Norbert Bereska, Hans-Otto Drotleff, 
Thomas Schöpplein und Renate Schwarz (v. l.). 

am Montag, 8. Febru-
ar 2016, übergaben der 
Präsident des Lions Clubs 
Giengen-Heidenheim 
Hans-Otto Drotleff und 
Schatzmeister thomas 
Schöpplein einen Spen-
denscheck in Höhe von 
5.000 euro an den För-
derverein Palliativmedizin 
Heidenheim  
e. V. ebenso bedachten 
sie den Förderverein der 
Klinik für Kinder- und 
Jugendmedizin (KiJu) mit 
einem Spendenscheck in 
gleicher Höhe.

dr. Elsge Schrade, die 
Vorsitzende des Förderver-
eins Palliativmedizin Hei-
denheim, nahm die Spende 
auf der Station C8 des Klini-
kums Heidenheim entgegen. 
Bei der Übergabe mit dabei 
waren landrat thomas Rein-
hardt, als Repräsentant des 
Krankenhausträgers, Ober-
ärztin dr. Sonja Sünderhauf 
aus der medizinischen Kli-
nik I sowie die Gesundheits- 
und Krankenpflegerin so-
wie Klangschalentherapeutin 
Jutta durner. das Geld soll 
für die Förderung der Klang-
schalen- und Kunsttherapie 
auf Station verwendet wer-
den. 

Hans-Otto drotleff und 
thomas Schöpplein über-
reichten einen weiteren 
Spendenscheck in Höhe von 
5.000 Euro an norbert Be-
reska, den Vorsitzenden des 
KiJu. Bei der Übergabe mit 
dabei waren landrat tho-
mas Reinhardt, Chefarzt dr. 
Andreas Schneider sowie 

vom KiJu norbert Bereska, dr. 
Bärbel Schweikardt und Rena-
te Schwarz.

Beide Spenden resultieren 
aus einem teil des Erlöses des 

letztjährigen zünftig-bayeri-
schen Oktoberfestes des li-
ons-Clubs in der Ausstel-
lungshalle des Autohauses 
Sing, das mit rund 450 Gäs-
ten gefeiert worden ist.

lions spenden 10.000 Euro

Lions übergeben jeweils 5.000 euro 
an KiJu und für Palliativmedizin

am Montag, 8. Febru-
ar 2016, brachte Martina 
Dittrich von tinas Baby- 
und Kinderland in Königs-
bronn-itzelberg einen na-
gelneuen Kinderwagen der 
Marke Hartan ins Klinikum. 

Sie übergab ihn an nor-
bert Bereska, den Vorsitzen-
den des Fördervereins der Kli-

nik für Kinder- und Jugendmedi-
zin (KiJu). der KiJu stellt diesen 
Kinderwagen der Kinderklinik zur 
Verfügung, damit er von Eltern, 
deren Babys stationär versorgt 
werden müssen, für Ausflüge im 
Haus genutzt werden kann. 

Chefarzt dr. Andreas Schnei-
der und die bei der Überga-
be anwesenden KiJu-Vereins-

mitglieder norbert Beres-
ka, luise Griesinger, dr. Bär-
bel Schweikardt und Renate 
Schwarz freuen sich über 
diese wertvolle  und hoch-
wertige Sachspende, die, 
wie das Vorgängermodell in 
der Vergangenheit auch, si-
cherlich viele dankbare El-
tern als nutzer im Klinikum 
finden wird.

Spende an Förderverein KiJu

neuer Kinderwagen von tinas Baby- 
und Kinderland

Kinderwagenübergabe mit Luise Griesinger, Renate Schwarz, Dr. Bärbel Schweikardt, Dr. Andreas 
Schneider, Martina Dittrich und Norbert Bereska.(v. l.).
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landkreis vergibt Preis – Anreiz für die Karriere mit lehre

erstmals Förderpreis Duale ausbildung
Vertreter des Landkreises 
Heidenheim, der iHK Ost-
württemberg und der Hand-
werkskammer Ulm setzten 
am Dienstag, 19. Januar 
2016, im Landratsamt Hei-
denheim ein klares Zeichen 
für die duale Berufsausbil-
dung: an vier auszubildende 
und drei Betriebe aus dem 
Landkreis Heidenheim wur-
de der Förderpreis Duale 
ausbildung vergeben, den 
der Landkreis im vergange-
nen Jahr erstmals ausge-
schrieben hatte.

„das duale System der be-
ruflichen Ausbildung ist ein Er-
folgsmodell, um das wir welt-
weit beneidet werden - ein Sys-
tem aber auch, das aufgrund 
des demografischen Wandels 
und des wachsenden trends 
zum Studium zunehmend unter 
druck gerät“, so landrat tho-
mas Reinhardt. deshalb sei es 
unverzichtbar, dass alle Akteure 
- sprich Politik, Kammern und 
der landkreis als träger der be-
ruflichen Schulen in Heiden-
heim - an einem Strang ziehen, 
um die berufliche Ausbildung 
„in hoher Qualität und in ausrei-
chendem umfang zu sichern“. 
mit dem Förderpreis duale Aus-
bildung, eine Empfehlung aus 
dem 2014 vom Kreistag verab-

schiedeten Schulentwicklungs-
plan Berufliche Schulen, wol-
le der landkreis einen weiteren 
Anreiz für Jugendliche bieten, 
sich für eine duale Berufsausbil-
dung zu entscheiden, und noch 
mehr unternehmen und Betrie-
be motivieren, Ausbildungs-
plätze mit einer attraktiven Aus-
gestaltung anzubieten. Bei der 
Auswahl der Preisträger stan-
den nicht wie bei vielen ande-
ren Preisen allein die bestmögli-
chen noten und Abschlüsse im 
Vordergrund. „Wir wollen för-
dern, wenn sich jemand in be-
sonderer Art beweist“, so land-
rat Reinhardt.

die Jury wählte vier Auszubil-
dende, die sich das Preisgeld in 
Höhe von 2.000 Euro teilen, und 
drei Betriebe als Preisträger aus: 
marina Wachter (Ausbildung 
zur Friseurin, Cut & Style Sont-
heim), natascha Hankl (Ausbil-
dung zur Kauffrau Einzelhandel, 
Roller GmbH & Co. KG Heiden-
heim), michael meck (Ausbil-
dung zum Fachlagerist, derzeit 
weitere Ausbildung zur Fach-
kraft für lagerlogistik, Christi-
an maier GmbH & Co. KG Hei-
denheim), Franziska Kretz (Aus-
bildung zur drechslerin, drechs-
lerei Weiss Sontheim), Karl Joas 
GmbH & Co. KG in Heidenheim, 
Extra Computer GmbH in Gien-

gen, Hotel-Restaurant linde in 
Heidenheim.

info
der Förderpreis duale Aus-

bildung wurde 2015 das ers-
te mal ausgelobt und wird vom 
landkreis Heidenheim ge-
stiftet. Kreisrat ulrich Knöl-
ler hat den Förderpreis 2015 
um 500 Euro auf 2.000 Euro 

Der Landkreis Heidenheim hat erstmals einen Förderpreis Duale Ausbildung vergeben. Landrat Thomas Reinhardt (l.), Klaus Moser (4. v. l. links) 
Hauptgeschäftsführer der IHK Ostwürttemberg, und Dr. Tobias Mehlich (r.) Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer, überreichten die Aus-
zeichnungen an (v. l.) Björn Kapfer ( stellvertretender Ausbildungsleiter der Extra Computer GmbH),  Marina Wachter, Natascha Hankl, Roland Kretz 
(übernahm die Auszeichnung stellvertretend für seine Tochter Franziska Kretz), Michael Meck, Bernhard Herbst (Vorstand Karl Joas GmbH & Co. 
KG) und Benjamin Bosch (stellvertretend für Marin Bosch, Hotel-Restaurant Linde).

aufgestockt. Preisträger kön-
nen Auszubildende und Aus-
bildungsbetriebe im landkreis 
Heidenheim aus den Branchen 
Handwerk, Industrie, Handel 
und dienstleistung sein. Krite-
rien bei den Auszubildenden 
sind unter anderem rollenun-
typische Berufswahl oder in-
dividuelle persönliche leis-
tungsvoraussetzungen. Krite-

rien bei Ausbildungsbetrieben 
sind unter anderem besonde-
res Engagement für die Ausbil-
dung oder besondere Projekte 
mit Auszubildenden. Über die 
Preisvergabe entscheidet eine 
Jury aus Vertretern des land-
kreises, der Industrie- und 
Handelskammer Ostwürttem-
berg, der Handwerkskammer 
ulm / Kreishandwerkerschaft 

Heidenheim und der berufli-
chen Schulen in Heidenheim. 
der Förderpreis duale Ausbil-
dung wird auch im Jahr 2016 
wieder ausgelobt. Ein Film 
von der Preisverleihung ist im 
Youtube Channel des land-
ratsamtes Heidenheim einge-
stellt.

Anja Halbauer

neue Regeln für Wohngeld

Mehr anspruchs-
berechtigte im Landkreis

2016 trat die reform des 
Wohngeldrechts in Kraft. 
Der Zuschuss für einkom-
mensschwache Bürge-
rinnen und Bürger zu den 
Wohnkosten wurde erhöht, 
zudem wurde der Kreis der 
Berechtigten erweitert. 

die Änderung des Bundes-
gesetzes hat auch Auswir-
kungen im landkreis Heiden-
heim: In den Kreisgemeinden 
hat sich die mietobergrenze je 
nach Haushaltsgröße um 45 
bis 75 Euro auf 351 bis 675 
Euro erhöht. „Wir gehen da-
von aus, dass allein durch 
diese Änderung im landkreis 
Heidenheim - ohne die Großen 
Kreisstädte Heidenheim und 
Giengen, die eigene Wohn-
geldabteilungen haben - zu-
sätzlich 200 bis 250 Haushalte 
anspruchsberechtigt sind“, so 
Silvia Sauter, Fachbereichslei-
terin Soziale Sicherung und In-
tegration im landratsamt Hei-
denheim. da auch ein Freibe-
trag für Alleinerziehende ein-
geführt worden sei, fallen nun 
voraussichtlich etwa 25 bis 30 
weitere Haushalte von Allein-
erziehenden in den Förderbe-
reich durch Wohngeld.

Buchpräsentation im lokschuppen - Kreisporträt in neuem Format

„Landkreis Heidenheim – ganz persönlich“
Beschreibungen des Land-
kreises Heidenheim gibt 
es bereits viele - eine 
Sammlung von persönli-
chen eindrücken bekannter 
Persönlichkeiten und von 
Unternehmensporträts, wie 
Landrat thomas reinhardt 
sie am Montag, 25. Januar 
2016 vorstellte, ist dagegen 
gänzlich neu. in rund einjäh-
riger arbeit hat die Land-
kreisverwaltung gemeinsam 
mit dem neomedia Verlag ein 
ganz persönliches Porträt 
des Landkreises Heidenheim 
geschaffen, in dem 44 auto-
ren zu Wort kommen und 41 
Betriebe und Unternehmen 
vorgestellt werden.

Im neuen Kreisporträt des 
landkreises Heidenheim geht 
es um die persönlichen Eindrü-
cke von menschen, die im Kreis 
Heidenheim leben oder lebten, 
um ganz individuelle Erinnerun-
gen und Anekdoten - um einen 
mit jedem Beitrag ganz neuen, 
spezifischen  Blickwinkel auf 
diesen landkreis. „Wir wollten 
keine abwaschbare Broschü-
re, gespickt von 08/15-texten, 
sondern ein hochwertiges Buch, 
das die Besonderheiten unse-
res landkreises, von land und 
leuten, widerspiegelt“, so land-
rat thomas Reinhardt. Zu der 
Buchpräsentation, bei welcher 
Rainer Wendorff vom neome-
dia Verlag dem landrat offiziell 
das erste Exemplar des Werkes 
überreichte, war auch ein Groß-
teil der Autoren und unterneh-
mensvertreter, die an dem Werk 
mitgewirkt haben, gekommen.

das Buch enthält auf 172 Sei-
ten Beiträge von Persönlich-
keiten aus der Politik, der Wirt-
schaft, dem sozialen Bereich, 
von Vertreter der Kirchen, der 
medien, des Gesundheitsbe-

reichs, Künstlern und Kultur-
schaffenden, Historikern, Sport-
lern und vielen anderen mehr, 
die aus ganz unterschiedlichen 
Blickwinkeln die Vielfalt des 
Kreises aufzeigen. die Autoren-
liste reicht dabei von u-21-Bür-
gerpreisträgerin nina Schlenga 
über den künstlerischen direk-
tor der Opernfestspiele marcus 
Bosch, Professor nicholas Co-
nard, wissenschaftlicher direk-
tor des Archäoparks, und Freun-
de-schaffen-Freude-Initiatorin 
Inge Grein-Feil bis zu FCH-trai-
ner Frank Schmidt und Verleger 
Hans-Jörg Wilhelm. „damit ist 
unser neues landkreisbuch ge-
spickt mit originellen Geschich-
ten, persönlichen Eindrücken 
und auch Hinweisen auf die 
Stärken ebenso wie auf man-
che Schwächen unserer Regi-
on - zusammen ergeben sie nun 
ein ganz individuelles Bild unse-
res Kreises“, so landrat Rein-
hardt. Ebenso beeindruckend 
sei die Vorstellung der unter-
nehmen und Institutionen, die 
in dem Buch vertreten sind und 
deutlich machen, wofür die Be-
triebe am Wirtschaftsstandort 
landkreis Heidenheim stehen: 
Heimatverbundenheit und be-
eindruckende Innovationsstär-
ke. Hinzu kommen zahlreiche 
originelle und emotionale Bilder, 
die nicht nur die landschaft, die 
Städte und Gemeinden mit ihren 
Sehenswürdigkeiten im Kreis, 
sondern auch die Bereiche Wirt-
schaft, Kultur, Brauchtum, Sport 
und soziales leben in den Blick 
rücken.

der erste Autor, der für die-
ses Projekt gewonnen werden 
konnte, war dr. michael Rogow-
ski, der bei der Buchpräsenta-
tion seine Begeisterung für den 
landkreis Heidenheim deut-
lich zum Ausdruck brachte: „die 
Ostalb und der Kreis Heiden-

heim sind ein gigantisches Fe-
rien- und Freizeiteldorado.“ Be-
sonders hob er etwa die Opern-
festspiele, durch die sich „Hei-
denheim und der Kreis immer 
mehr zu einem auch überregi-
onal beachteten Zentrum der 
musik- und Opernwelt“ entwi-
ckeln, das Bildhauersymposi-
on, „ein bundesweit außerge-
wöhnliches Projekt“, den Archä-
opark und die „weltweit ältesten 
Kunstwerke der menschheit“, 
die in „unserer Heimat“ gefun-
den wurden, hervor. nicht zu 
vergessen die unternehmer-
landschaft mit Kleinen, mittleren 
und Großen des Handwerks, 
der Industrie und der dienst-
leistungen: „Ideen, Fleiß und 
Beharrlichkeit haben sie zu dem 
gemacht, was sie sind: Cham-
pions, die uns alle stolz ma-
chen.“ Auch im Buch berichtet 
dr. Rogowski von ganz persön-
lichen Erfahrungen ebenso wie 
von seinen individuellen Eindrü-
cken vom Kreis Heidenheim, in 
dem er als ehemals Auswärtiger 
längst Wurzeln geschlagen hat. 
und auch wenn er in seinem 
Beitrag auf manche Herausfor-
derung für den Kreis hinweist, 

macht er doch deutlich, dass 
hier mehr als eine „wundervol-
le landschaft“ geboten wird – 
insbesondere „wenn jemand ei-
ne Familie gründen möchte und 
sich die Frage stellt, was er sei-
nen Kindern zum Beispiel bil-
dungsmäßig auf engstem Raum 
bieten kann“.

Ebenfalls in zweifacher Funk-
tion kam der Gitarrist und mu-
sikproduzent Siggi Schwarz zu 
dem Empfang: Als Autor, von 
Heidenheim aus „Rockin‘ all 
over the world‘, der aufgrund 
seines großen Erfolges mehr als 
einmal den Anlass gehabt hätte 
seine Heimat zu verlassen - ihr 
aber die treue hält: „musik für 
und in Heidenheim zu machen, 
ist mir wichtig. diese Bilanz al-
lein zählt mehr als 90 Konzer-
te mit 150.000 Besuchern. da-
mit versuche ich mit meinen 
möglichkeiten die Kulturpalette 
in Heidenheim mitzugestalten.“ 
Gleichzeitig kam Siggi Schwarz 
als musikalischer mitgestalter 
des Abends, der gemeinsam 
mit Sänger Andre Carswell die 
rund 100 geladenen Gäste be-
geisterte.

Blick ins neue Landkreisbuch: Landrat Thomas Reinhardt (r.) und Dr. 
Michael Rogowski bei der Buchvorstellung, bei der Siggi Schwarz und 
Andre Carswell den  rund 100 geladenen Gästen mehrere Konzertein-
lagen boten.

Bereits 2015 wurden im 
landkreis Heidenheim (ohne 
die Großen Kreisstädte Gien-
gen und Heidenheim) 688 
Wohngeldanträge bei den Bür-
germeisterämtern gestellt, be-
arbeitet werden diese Anträ-
ge dann im landratsamt Hei-
denheim. An diesem Verfah-
ren hat sich durch die Reform 
nichts geändert. Fragen zum 
thema Wohngeld beantwor-
ten im landratsamt Heiden-
heim manuela mundinger, tel. 
07321/321-2418, Andrea Zim-
mermann, tel  07321/321-
2337, und Petra Rode, tel. 
07321/321-2327.

info:
der Anspruch auf Wohngeld 

hängt von der Zahl der Per-
sonen in einem Haushalt, von 
deren Einkommen und von 
der miete ab. mit der Reform 
wird dem Anstieg der Einkom-
men und der Bruttokaltmieten 
Rechnung getragen. das führt 
dazu, dass die Werte der zur 
Berechnung des Wohngelds 
geltenden tabelle um durch-
schnittlich 39 Prozent angeho-
ben werden.

Anja Halbauer

info:
Weitere Infos zum Buch sowie 

eine leseprobe gibt es im In-
ternet unter www.landkreispor-
traet-heidenheim.de. Ein Film 

von der Buchpräsentation ist im 
Youtube Channel des landrat-
samtes Heidenheim eingestellt.                       

Anja Halbauer
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Wer bei diesem Kreuzwort rätsel 
das richtige lösungswort findet, 
kann einen von drei  Gutscheinen 
für eine Freudeanzeige in der 
HZ gewinnen. dazu bitte das 

lösungswort auf eine Postkarte 
schreiben und in die weißen 
Sammelbriefkästen, die norma-
lerweise der Patientenumfrage 
dienen und die in den Verteiler-

hallen und im Eingangsbereich 
aufgestellt sind, werfen. Oder 
ausreichend frankiert an die Post-
adresse: Klinikum Heidenheim, 
Günther Berger – Preisrätsel, 

Gewinner des  
Oktober-Preisrätsels
Das gesuchte Lösungswort 
des Kreuzworträtsels der 
Oktoberausgabe 2015 lau-
tete „Chefarzt“. Die Bun-
desfreiwilligendienstlerin 
Michelle Gutbier sowie die 
Gesundheits- und Kran-
kenpflegeschülerin Man-
dy Straub zogen aus den 
eingegangenen richtigen 
antwortkarten drei Gewin-
nerinnen.

die beiden Glücksfeen freu-
en sich für die drei Gewinnerin-
nen. Es sind dies: Anita Häber-
le aus Herbrechtingen-Bolheim 
sowie Sonja Schach und Ger-
da Banzhaf aus Heidenheim. 

Sie haben vom HZ-Verlagshaus 
die Preise - Gutscheine für Freu-
deanzeigen im Wert von jeweils 
19,99 Euro - per Post zugesandt 
bekommen.

Gebackenes Lammkarree aus dem Ofen mit Macaire-Kartoffeln und 
Speckbohnen

Die Diät-team-Mitglieder 
der Klinik setzen auf aus-
gewogene ernährung. Zum 
nachkochen zu Hause ge-
ben sie in jeder ausgabe von 
Der Patient entsprechen-
de tipps zum Zubereiten 
von ausgewählten Speisen. 
Diesmal stellt Klinikkoch 
Sven Bieder folgendes Ge-
richt vor: 

Gebackenes Lammkarree 
aus dem Ofen mit Macaire-
Kartoffeln und Speckbohnen

Zutaten für eine Person
Ein lammkarree, 250 g grüne 
Bohnen, vier Scheiben Bacon, 
250 g mehlige Kartoffeln, eine 
Zwiebel, ein Esslöffel gewür-
felter Speck, ein Eigelb, ein 
Esslöffel Hartweizengrieß und 
50 g Butter.

Zubereitung
die Kartoffeln waschen, ga-

ren und ausdampfen lassen. die 
Zwiebel pellen und fein würfeln 
und in einer Pfanne zusammen 
mit dem Speck goldgelb bra-
ten, Petersilie zufügen und kurz 
mit angehen lassen. die noch 
lauwarmen Kartoffeln durch die 
Presse drücken. Zwiebelmasse, 
Eigelb und Grieß zufügen und 
vermengen. mit muskat würzen. 
Auf einer mit mehl bestäubten 
Arbeitsfläche drei bis vier cm di-
cke Rollen formen. diese in zwei 
cm starke Scheiben schnei-
den und abkühlen lassen. die 
Bohnen putzen und blanchie-
ren, den Bacon ausbreiten und 
die Bohnen darin einrollen. das 
lammkarree mit Salz Pfeffer, 
thymian würzen und mit etwas 
Öl einpinseln. den Ofen auf 220 
Grad vorheizen und das lamm-
karree auf dem Rost in den Ofen 

schieben und 20 bis 25 minuten  
backen lassen, anschließend 
herausnehmen und in Alufo-
lie gewickelt noch zehn mi-
nuten ruhen lassen. Jetzt ei-
ne Pfanne mit etwas Butter er-
hitzen und die Kartoffelmasse 
und die Bohnen darin anbraten. 
Zum Abschluss alles anrichten. 
nährwertbilanz (pro Portion) 
703 kcal, Eiweiß 43,4 g, Kohle-
hydrate 42,1 g, Fett 23,8 g. Bei 
der Angabe von Kilokalorien 
(kcal) handelt es sich um eine al-
te, noch umgangssprachlich ge-
nutzte maßeinheit, die zur nähr-
wertkennzeichnung verwendet 
wird und die die Höhe des Ener-
giewertes von nahrungsmitteln 
angibt. Kilojoule (kJ), bezogen 
auf 100, wird heute als Angabe 
des Brennwerts verwendet, der 
bei der Verstoffwechslung ei-
nem Organismus verfügbar ge-
macht wird.

Sven Bieder wünscht guten Ap-
petit.

Gesund essen – fit für den tag

Gebackenes Lammkarree
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CHEFARZT

Schloßhaustraße 100,  
89522 Heidenheim schicken. 
Einsendeschluss  ist der 15. Juli 
2016. Sollten mehrere richtige 
 lösungen  eingehen, werden die 

Gewinner ausgelost.  
die Gutscheine werden dann 
zugeschickt. mitarbeiter des 
Klinikums  können leider nicht an 
der Verlosung teil nehmen. 

Bilderausstellung im Klinikum

Laslo Cikos päsentierte seine Werke
Seit Jahren ist die Malerei 
von acrylbildern Bestandteil 
des Großkuchener Hobby-
künstlers Laslo Cikos. einige 
seiner Werke, die die Phanta-
sie des Betrachters anregen 
und bei denen man den ein-
druck gewinnt, sie schauten 
zurück, präsentierte er von 
Montag, 18. bis Sonntag, 31. 
Januar 2016, in der ein-
gangshalle des Klinikums.

die liebe zu Farben und ver-
schiedenen materialien prägen 
seine Bilder. Sie laden ein, die 
Welt mit anderen Augen wahr-
zunehmen. Inspiration für sein 
künstlerisches Schaffen findet er 
im täglichen leben. Seine farb- 
intensiven und lebendig wirken-
den Bilder spiegeln sein inneres 
Wesen wider. Dieses und weitere elf Bilder waren zu sehen.

Wir denken, Sie sollten sich für kein Altenheim 
entscheiden, bevor Sie uns nicht besucht haben.

„Mein Name ist Achim Ludwig. Ich bin einer der ganz wenigen 
IHK-ausgebildeten Heimköche in Deutschland. Seit vielen Jahren 
bin ich der Küchenchef in der Residenz. Mit meinem Team gebe 
ich mir sehr viel Mühe, schmackhafte und ausgewogene Speisen zu 
kochen. Mittags und sogar abends haben wir zwei vollständige 
eigene Menüs zur Auswahl, so dass immer für jeden etwas dabei ist. 
Mich macht es stolz, dass unsere Bewohner in der letzten Umfrage  sehr zufrieden 
mit unserem Angebot waren. Wie mein Chef immer sagt: „Trau keinem dünnen Koch ...“

Sie sollen sich wohlfühlen!

Pflegestufe 1 1.469 €
Pflegestufe 2  1.503 €
Pflegestufe 3  1.653 €

Ihr Pflegeheim in Mergelstetten
Schmittenstraße 15 · 89522 Heidenheim 
Telefon 0 73 21/95 60
www.brenzblick-residenz.de

Brenzblick- 
 Residenz
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6:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:17  Bambus 
Superfaser der natur

6:56  akupunktur 
Alte Heilkunst im  
Vormarsch 

7:24  Die Spurensucher 
Soldaten und die Kunst

9:00  Klinikum Heidenheim 
Klinikinfofilm und news

9:19  Geo 360° 
Churubamba: Frauen am 
Ball – das Frauen-Fußball-
team von Churubamba, 
einem kleinen dorf in den 
Anden

10:16  afrika 
Kilimandscharo: die herrli-
che tierwelt rund um den 
höchsten Berg Afrikas

11:07  Geo 360° 
Brasilien: Büffel auf Streife

11:59  Was ist was 
Wale und delphine

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

13:17  abenteuer afrika 
Von lissabon nach dakar

13:46  Hab und Gut in aller Welt 
Botswana

14:16  indischer Ozean 
Im Paradies der Koral-
lengärten: der indische 
Ozean ist ein lebensraum 
von unübertrefflicher 
Schönheit

15:07  abenteuer australien 
Von Saigon nach Sulawesi

15:33  Donauklöster 
Erzabtei Beuron

17:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

17:16  auf der Suche nach 
dem Glück 
Gesundheitsreportage

17:47  Leben mit Diabetes 
diagnose diabetes

18:05  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett

18:21  europas Urwälder 
Bayerns neue Wildnis

19:57  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

20:18  Best exotic Marigold Hotel 
Hinreißende Culture-
Clash-Komödie mit 
Starbesetzung, die ihr 
Publikum mit Charme und 
Warmherzigkeit gewinnt

22:17  Berlin ecke Bundesplatz 
Bäckerei im Kiez : die 
Familie dahms betreibt 
seit 1980 eine Bäckerei 
am Bundesplatz. Sie 
verkörpert die kleinen be-
scheidenen Handwerker, 
ist zufrieden, tolerant und 
angesehen

23:45  nüsse 
Gesunder Genuss oder 
fette nüsse

6:00  Klinikum Heidenheim 
Klinikinfofilm und news

6:17  Das Büro der Zukunft 
Reportage

6:53  Gesundheit aus der natur 
Gesundheitsreportage

7:24  Die Spurensucher 
das vertauschte Kind

9:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

9:19  Geo 360° 
dagestan: land über den 
Wolken. Im nordkaukasi-
schen dagestan liegt das 
höchste dorf Europas

10:14  aldabra 
die Arche noah der 
Riesenschildkröten

11:04  Geo 360° 
miyako: Insel des langen 
lebens. Auf der japani-
schen Insel miyako leben 
außergewöhnlich viele über 
hundert jährige menschen

11:56  Was ist was 
Spinnen

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

13:15  abenteur afrika 
neue Hoffnung für 
Westafrika

13:45  Hab und Gut in aller Welt 
Brasilien

14:14  Kroatien 
die Wasser von Plitvice: 
die Plitvicer Seen wurden 
von der unESCO zum na-
turerbe der Welt erhoben

15:05  abenteuer australien 
Ankunft in terra Australis

15:32  Donauklöster 
Kloster untermarchtal

17:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

17:18  Der innere Schweinehund 
Gesundheitsreportage

17:48  Leben mit Diabetes 
Körpergewicht & Ernährung

18:14  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett

18:28  europas Urwälder 
Wilde Karpaten

19:57  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

20:17  Das Beste kommt zum 
Schluss 
Jack nicholson und 
morgan Freeman als 
todkranke Oldies mit einer 
liste letzter Wünsche, die 
sie sich erfüllen

21:50  Berlin ecke Bundesplatz 
die Aussteiger: Ganz 
ungefragt nehmen sie 
für sich in Anspruch, 
Einsteiger in ein vernünf-
tigeres leben zu sein: 
Reimar lenz und Hans 
Ingebrand

23:19  Sardinien 
Insel der Hundertjährigen

6:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:17  Cinque terre 
Bedrohtes Ökosystem

6:53  Homöopathie 
das Geheimnis der 
weißen Kügelchen

7:30  Die Spurensucher 
die geheimnisvolle Geliebte

9:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

9:18  Geo 360° 
das dschungel-Orchester: 
urubichá, ein staubiges 
dorf in Südamazonien hat 
ein Barock-Orchester

10:14  Belize 
Im Reich des Jaguars: In 
dem kleinen Staat Belize 
gibt es noch heute verbo-
tene Schätze aufzuspüren

11:05  Geo 360° 
new York: die kleinste 
Oper der Welt

11:57  Was ist was? Pferde

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news 

13:15  abenteuer afrika 
Südafrika: das land der 
Kontraste

13:44  Hab und Gut in aller Welt 
Bulgarien

14:14  Lanzarote 
die Feuerberge: 1731 fan-
den auf der Insel lanzarote 
die größten Vulkanausbrü-
che der neuzeit statt

14:58  abenteuer australien 
Kängurus, Wale und 
deutsche Siedler

15:26  Donauklöster 
Abtei Windberg

17:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

17:17  Gemeinsam statt einsam 
Gesundheitsreportage

17:54  Leben mit Diabetes 
Bewegung bewirkt was

18:15  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett

18:29  europas Urwälder 
la Gomeras nebelwald

19:57  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

20:18  Hugo Cabret 
der Waise Hugo versucht 
in den mauern des Pariser 
Bahnhofs das Geheim-
nis einer maschine zu 
lüften, die ihm sein Vater 
vermacht hat

22:20  Berlin ecke Bundes-
platz 
Feine leute: diese 
Folge erzählt von der 
wundersamen Wandlung 
des Prominenten-Anwalts 
Ülo Salm

23:47  Wenn angst krank 
macht 
Gesundheitsreportage

20:17  Oben 
Bewegender trickfilmhit 
über einen Rentner, der 
mit einem Pfadfinder in 
seinem Haus nach Süd-
amerika fliegt

21:49  Berlin ecke Bundes-
platz 
mütter und töchter:  
marina Storbeck wollte 
alles anders machen als 
ihre mutter

23:18  Yoga 
der Ruf der Stille

6:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:17  Kokos-Palme 
der Baum des lebens

6:55  Die Kardiologen 
Gesundheitsreportage

7:25  Die Spurensucher 
der traum von Afrika

9:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

9:15  Geo 360° 
die teebahn von  
darjeeling

10:11  Die alpen 
der Steinadler: Beeindru-
ckende Filmaufnahmen 
des größten Raubvogels 
der Alpen

11:02  Geo 360° 
Postbote im Himalaya: 
Postzustellung auf 4.000 
metern Höhe

11:54  Was ist was 
Haie

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

13:15  abenteuer afrika 
Von Sansibar bis zu den 
Seychellen

13:45  Hab und Gut in aller 
Welt 
Flüchtlinge in uganda

14:16  Sulawesi 
Regenwald und Korallen-
zauber

15:05  abenteuer australien 
tasmanien, Sydney und 
Singapur

15:32  Donauklöster 
Abtei Schweiklberg

17:00  Klinikum Heidenheim 
Klinikinfofilm und news

17:16  Kraftquelle Schlaf 
Gesundheitsreportage

17:53  Leben mit Diabetes 
Insulin

18:14  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett

18:28  europas Urwälder 
Bialowieza: Heimat der 
Wisente

19:59  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:17  Baumwolle 
die Herausforderung des 
weißen Goldes

6:53  Kampf dem Krebs 
Gesundheitsreportage

7:31  Die Spurensucher 
die Insel der Ahnen

9:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

9:18  Geo 360° 
die schwimmenden 
dörfer der Ha long 
Bucht: Wassernomaden 
in der Ha long Bucht im 
norden Vietnams

10:13  British Columbia 
Im Reich der Riesenkraken

11:03  Geo 360° 
Oman: die Rosen der 
Wüste – Ein über 1.500 
Jahre altes Kanalsystem 
bringt die Wüste zum 
Blühen

11:56  Was ist was 
Katzen

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

13:16  abenteuer afrika 
Kruger Park und  
madagaskar

13:45  Hab und Gut  
in aller Welt 
Chile

14:14  Südaustralien  
die Bucht der  
vergessenen Haie

15:04  abenteuer australien 
Faszination Ayers Rock

15:33  Donauklöster 
Abtei metten

17:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

17:15  Chronische Schmerzen 
Gesundheitsreportage

17:52  Leben mit Diabetes 
den Blutzucker steuern

18:09  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett

18:24  europas Urwälder 
unberührtes lappland

19:58  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:17  Burnout als Chance 
Gesundheitsreportage

6:53  tiere helfen heilen 
Gesundheitsreportage

7:27  Die Spurensucher 
missionare und Agenten

9:00  Klinikum Heidenheim 
Klinikinfofilm und news

9:20  Geo 360° 
traumberuf Schäfer: Seit 
etwa 7.000 Jahren ziehen 
Schäfer mit ihren Herden 
zu den Gipfeln der Pyre-
näen hinauf

10:15  Die alpen 
Im Paradies der  
Alpenseen

11:06  Geo 360° 
Russlands Zirkusschule 
auf tour

11:58  Willy will‘s wissen 
Wer hat recht

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

13:15  abenteuer arktis 
Von Island ins  
Polarmeer

13:46  Hab und Gut in aller 
Welt 
Guatemala

14:16  tasmanien 
Im Reich der Seedrachen

15:07  abenteuer amazonas 
Start Richtung Südamerika

15:31  Donauklöster 
Kloster St. nikola in 
Passau

17:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news 

17:19  Volkskrankheit rheuma 
Gesundheitsreportage

18:11  Leben mit Diabetes 
Begleiterkrankungen/ 
Folgeerkrankungen

18:33  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett 

18:47  Quarks & Co 
Warum sterben die 
Bienen?

19:56  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

6:00  Klinikum Heidenheim 
Klinikinfofilm und news

6:16  albinos 
Gesundheitsreportage

6:54  Patient auge 
Gesundheitsreportage

7:23  Die Spurensucher 
dichtung und Wahrheit

9:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

9:16  Geo 360° 
Vagabunden der Wüste 
Gobi: die Eheleute Saran-
gerel und Bandbold ziehen 
mit ihren 54 Kamelen und 
etwa 230 Schafen und Zie-
gen durch die Wüste Gobi

10:13  Florida 
die geheimnisvolle  
Flusswelt der Seekühe

11:03  Geo 360° 
Vom Klassenzimmer in 
die Kalahari

11:56   Willy will‘s wissen 
Wie wild waren die  
Wikinger wirklich?

13:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

13:17  abenteuer arktis 
Spitzbergen, nordkap 
und die Fjordwelt

13:47  Hab und Gut in aller Welt 
Haiti

14:17  Portugal 
Von Fatima zur Algarve

15:03  abenteuer amazonas 
das land der 10.000 
Flüsse

15:30  Donauklöster 
Stift Engelszell

17:00  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

17:16  Volkskrankheit Diabetes 
Gesundheitsreportage

17:46  Leben mit Diabetes 
diabetes im Alltag

18:01  Bleib Fit 
Fitnessübungen rund 
um’s Bett

18:14  Quarks & Co 
Warum werden unsere 
Kinder immer dicker?

19:54  Klinikum Heidenheim  
Klinikinfofilm und news

20:15  Wie ein einziger tag 
Eine höchst romantische 
liebesgeschichte mit 
Feuchte-Augen-Garantie 
und einem hervorragen-
den Ensemble

22:14  Berlin ecke Bundesplatz 
Vater, mutter, Kind: 
Gerhard Rehbein ist 
u-Bahn-Abfertiger, seine 
Frau Helga ist die quirlige, 
praktische Hausfrau

23:43  Bogenschießen 
der Flug des Pfeils

20:15 Wir kaufen einen Zoo 
  mit matt damon und 

Scarlet Johansson be-
setzte Bestselleradaption 
mit berührenden, witzigen 
und auch charmanten 
momenten

22:14  Berlin ecke  
Bundesplatz 
die Köpcke Bande: niels 
Köpcke hatte zwei Berufe 
- Sänger und Begräbnis-
redner

23:56  Sonne 
Zukunftsenergie und 
Wirtschaftsmotor

20:19  the Descendants 
Ein hawaiianischer 
Geschäftsmann muss 
bestürzt erfahren, dass 
seine im Koma liegende 
Frau eine Affäre hatte und 
ihn verlassen wollte

22:10  Berlin ecke Bundesplatz 
Schornsteinfegerglück: 
diese Folge von zwei 
jungen männern, die 
Schornsteinfegermeister 
werden

23:37  Microfinance 
Kredite für die Armen

MO Di Mi DO Fr Sa SO

Fernsehen:
Folgende Programme können an den Fern-
sehgeräten und Bettmonitoren in den Patien-
tenzimmern empfangen werden.  
Kopfhörer können an der Pforte/Information 
im EG erworben werden. Es kann auch zum 
Beispiel der Kopfhörer eines MP3-Players/
Handys verwendet werden.

Bedienung Bettmonitore:
An jeden Bettmonitor sind die Drucktasten 
gut gekennzeichnet und leicht zu bedienen

Bedienung Fernsehgeräte:
1. Hörer abnehmen
2. Ziffer 5 wählen
3.  Programm-Nummer wählen
4.    Bestätigungston abwarten  

und Hörer auflegen

Ausschalten: 
1.  Hörer abnehmen
2.  Ziffer 500 wählen
3.    Bestätigungston abwarten und Hörer auflegen
 

KiK-tV  im Klinikum Heidenheim – Wochenübersicht

Die Kliniknews sehen Sie täglich vor und nach den Klinikfilmen.  Sendezeiten und einzelne Programmbeiträge unverbindlich. Änderungen 
vorbehalten. Stand: April 2016. Ein Wochenprogramm mit neuen „Blockbuster-Spielfilmen“ zur Primetime. Außerdem wird der Klinik-
Imagefilm fünfmal täglich ausgestrahlt.

11 KIK
12 ARD (SWR 1)
13 ZDF
14 BR 3
15 SWR 3
16 Tele 5
17 RTL
20 SAT 1
21 Sport 1
22 Super RTL

23 PRO 7
24 VIVA
25 3 SAT
26 WDR 3
27 Eurosport
30 RTL 2
32 NDR
33 Kabel 1
34 N -TV
35 Vox

36 Hauskanal
37 Hauskanal
40 KiKA
41 Phoenix
42 HSE 24
43 MDR
44 Arte
45 N24
46 Sixx
47 CNN

Programm-Nummern und Programme:

Programm 
Nr. 11



 Ausgabe 2. Quartal 2016    ZEItunG dES KlInIKumS HEIdEnHEIm dER PAtIEnt16
Anregungen/Beschwerden
Für Anregungen oder Beschwer-
den hat das Beschwerdema-
nagement im Erdgeschoss für Sie 
immer ein offenes Ohr (Zimmer d 
716) tel. 33-2003. Bitte füllen Sie 
auch den Patientenfragebogen 
aus, den Sie in Ihrer Station oder 
einem Ihrer Behandlungsberei-
che vorfinden. Sie können Ihren 
ausgefüllten Fragebogen in einen 
der Sammelbriefkästen werfen. 
diese befinden sich in den Ver-
teilerhallen in den Stockwerken 1 
bis 3 sowie im Eingangsbereich 
im Erdgeschoss.

Fundsachen
Wenn Sie etwas verloren haben, 
melden Sie sich bitte in der 
 Verwaltung, Fundbüro, Zimmer 
720, tel. hausintern 2880 (von 
außerhalb (07321) 33-2880). 
Falls Sie etwas gefunden 
haben, das Ihnen nicht gehört, 
geben Sie die Fundsache bitte 
an der telefonzentrale/Informa-
tion oder im Fundbüro ab. 

Auszug aus der 
Hausordnung
Haftung: Für eingebrachte 
Sachen, die in der Obhut des 
 Patienten bleiben, ebenso für 
per sönliche Kleidungsstücke 
an Garderoben, übernimmt das 
 Klinikum keine Haftung. das 
Gleiche gilt bei Verlust von Geld 
und Wertsachen, die nicht der 
Verwaltung (Kasse der Finanz-
abteilung) zur unentgeltlichen 
Verwahrung übe r geben werden.

Datenschutz und  
Schweigepflicht
Alle persönlichen Informationen 
unterliegen dem gesetzlichen 
datenschutz. dies bedeutet: nichts, 
was wir über Sie und Ihre Krank-
heit erfahren, wird nach außen 
dringen. Ausnahme: die gesetz-
lich vorgeschriebenen Angaben 
für Krankenkassen. Als Patient 
haben Sie das Recht, jederzeit Ihre 
Krankenunterlagen einzusehen. 
Alle mitarbeiterinnen und mitarbei-
ter des Klinikums unterliegen der 
Schweigepflicht über alle dinge, die 
mit Ihren persönlichen daten und 
mit Ihrer Krankheit zu tun haben. 
Sie können sicher sein, dass mit 
Ihren daten verantwortungsvoll  
umgegangen wird. mit Angehöri-
gen, Freunden oder Bekannten darf 
Ihr Arzt über Ihren Gesundheitszu-
stand nur reden, wenn Sie ihn zuvor 

von der Schweigepflicht entbinden. 
das Pflegepersonal darf grundsätz-
lich keine Auskunft geben. An der 
Schweigepflicht liegt es auch, dass 
Angehörige von uns telefonisch 
nur sehr zurückhaltende oder keine 
Auskünfte über Sie bzw. Ihren Be-
handlungsverlauf erhalten. Werten 
Sie dies bitte nicht als unfreund-
lichkeit, sondern als maßnahme, 
die die Schweigepflicht erfordert. 
Ansprechpartnerin in datenschutz-
angelegenheiten: Peggy Hoffmann, 
tel. (07321) 332004, e-mail peggy.
hoffmann@kliniken-heidenheim.de

Physikalische Therapie
in allen klinischen Bereichen
Physikalische therapie wird von 
der Krankengymnastikabteilung 
und der Bäderabteilung als 
unterstützende und begleitende 
therapie nach ärztlicher Verord-
nung/Absprache durchgeführt. 
Für Fragen stehen die mitarbei-
ter jederzeit zur Verfügung:
Bäderabteilung (tel. 33-2421),
Krankengymnastik (tel. 33-2431)

Spektrum aktiver Maßnahmen: 
(Patient nimmt aktiv teil)
•	Atemtherapie
•	Manuelle	Therapie
•	Krankengymnastik nach PnF
•	Krankengymnastik nach  
 Bobath
•		Krankengymnastik	im		 	

Schlingentisch
•	Krankengymnastik	mit	
 Geräten (Zugapparat, 
 trampolin, therapieball)
•	Ergometertraining
•		Bewegungsbad
•	Spiegeltherapie

Spektrum passiver Maßnahmen:
•	Lymphdrainage	manuell
•	Klassische	Massage
•	Entspannung	nach	Jacobson
•	Bindegewebsmassage
•	Elektrotherapie/Ultraschall
•	Kältetherapie
•	Fango
•	Heißluft,
•	Heiße	Rolle
•	Dorn-Therapie
•	Unterwassermassage
•	Stangerbad
•	Kneipp-Anwendungen	
•	Inhalation
•	Narbentherapie	nach	Boeger

termine der Gruppenbehand-
lungen im erdgeschoss:
Bewegungsbad
9:00 uhr Schulter und Arm
9:30 uhr Hüfte und Knie
Gruppengymnastik
11:00 uhr Wochenbettgymnastik
teilnahme nur nach ärztlicher 
Verordnung und Absprache mit 
der Krankengymnastikabtei-
lung (tel. 33-2431).
entspannung
15:30 uhr Entspannung nach 
Jacobson (mo, mi, Fr).  
teilnahme nur nach ärztlicher 
Verordnung u. Absprache mit 
Bäderabteilung (tel. 33-2421).

terMine
Stillinformationsabende 
für werdende eltern
termine:
donnerstag, 7. April 2016
donnerstag, 2. Juni 2016
Beginn: 19:00 uhr
Ort: Konferenzraum

Schwangeren-informations-
abende mit Kreißsaalbesichti-
gung
termine:
donnerstag, 21. April 2016
donnerstag, 19. mai 2016
donnerstag, 16. Juni 2016
Beginn: 19:00 uhr
Ort: Hörsaal

Kunst am schwangeren Bauch
termine:
Samstag, 23. April 2016
Samstag, 21. mai 2016
Samstag, 25. Juni 2016
Beginn: 13:30 uhr
Ort: treffpunkt Kreißsaal
Kosten: 25 Euro
Anmeldung an: Klinikum 
Heidenheim, 
Hebammenteam 
tel: (07321) 332255

Mamma Café
termine:
donnerstag, 7. April 2016
donnerstag, 2. Juni 2016
Beginn: 14:30 uhr
Ort: Blauer Salon der Psychiatrie

Hotspot: Babysitting-abende
für frisch gebackene Eltern mit ein 
bis 12 monate alten und auf dem 
Schloss-berg geborenen Babys
termine:
donnerstag, 28. April 2016
donnerstag, 23. Juni 2016
Beginn: 18:30 uhr
Ende: 22:30 uhr
Ort: Frühstücksraum der 
Geburtshilfestation
Kosten: 1 Euro pro Stunde
Anmeldung an: 
Klinikum Heidenheim, 
Hebammenteam 
tel: (07321) 332255
Auskünfte und Anmeldungen: 
Sabine Kindl, tel. (07321) 332531, 
E-mail: Hot-spot-Babysitting@
Kliniken-Heidenheim.de

Kosmetikseminar für 
tumorpatientinnen
termine:
dienstag, 19. April 2016
dienstag, 31. mai 2016
dienstag, 28. Juni 2016
Beginn: 14:00 uhr
Ort: Station C 8, Palliativ-
Wohnzimmer

informationen für 
Langzeit-Sauerstoff-Patienten
Eine Veranstaltungsreihe der 
Selbsthilfegruppe lOt
termine:
montag, 11. April 2016
montag, 9. mai 2016
montag, 13. Juni 2016
Beginn: 14:00 uhr
Ort: Hörsaal

Beschwerdemanager 
Reiner Otzipka

Stationen: B1, B2, B3, B7, C3, C4, C5, C6
thomas Völklein (Pfarrer)
tel. (07321) 33-2095
E-mail: thomas.Voelklein@kliniken-heidenheim.de

Stationen: B6, C2H, 33, 41,42, 43  
Beate Limberger (Gemeindereferentin)
tel. (07321) 33-2097
E-mail: Beate.limberger@kliniken-heidenheim.de

Stationen: B4, B5, C2I, C3, C7, C8, 21, 56
Uli redelstein (Pastoralreferent)
tel. (07321) 33-2096
E-mail: uli.Redelstein@kliniken-heidenheim.de

KLiniKSeeLSOrGer:

GOtteSDienSte in der Klinikkapelle im erdgeschoss:
Evangelischer Gottesdienst: jeden Sonntag um 09:00 uhr
Katholischer Gottesdienst: jeden Samstag um 18:00 uhr
die Gottesdienste werden auch an das Krankenbett übertragen.
Ohrhörer: Sender 1, Fernsehen: Kanal 36

PFLeGeBeratUnG – alle Stationen: 
die mitarbeiter stehen Patienten und Angehörigen zur  
Information über folgende Sachverhalte zur Verfügung: 

•	Zentrale	Anlaufstelle	für	die	Versorgung	der	Patienten	nach	 
 dem Krankenhausaufenthalt
•  Koordination der Zuständigkeiten und Weiterleitung an So-

zial beratung, Geriatrischer Schwerpunkt oder Brückenpflege
•	Pflegeberatung	zur	Planung	von	häuslicher	oder	stationärer	 
 Weiterversorgung und Finanzierungsmöglichkeiten
•	Erhebung	des	Pflege-	und	Versorgungsbedarfes
•	Erstellung	eines	Versorgungsplanes
•	Beratung	und	Vermittlung	von	Hilfen,	Hilfsmittel	und	nieder- 
 schwelligen Angeboten
•	Beraten	u.	Begleiten	der	Patienten	und	deren	Angehörigen

Gerhard Lindel
Büro: Zimmer d 772, tel. (07321) 33-2663
E-mail: Gerhard.lindel@Kliniken-Heidenheim.de

Regina Miola
Büro: Zimmer d 772, tel. (07321) 33-2933
E-mail: Regina.miola@Kliniken-Heidenheim.de

Sabine Oszfolk
Büro: Zimmer d 766, tel. (07321) 33-2891
E-mail: Sabine.Oszfolk@Kliniken-Heidenheim.de

Julia Zoth
Büro: Zimmer d 772, tel. (07321) 33-2663 
E-mail: Julia.Zoth@Kliniken-Heidenheim.de

SOZiaLDienSt –  ohne Klinik f. Psychiatrie, Psychotherapie  
und Psychosomatik:
die mitarbeiter stehen Patienten und Angehörigen zur Infor-
mation über folgende Sachverhalte zur Verfügung: 

•	Beratungsgespräche	als	Hilfestellung	zur	Krankheitsbe- 
 wältigung, bei Familien- und Partnerschaftsproblemen,  
 zur Klärung der aktuellen lebenssituation
•	Klärung	und	Sicherstellung	der	weiteren	Versorgung	des	 
 Patienten nach Krankenhausentlassung
•	Beratung,	Vermittlung	und	Kostenklärung	von	Anschluss- 
 heilbehandlungen, medizinischer u. beruflicher Rehabilitation
•	Klärung	von	finanziellen	Ansprüchen
•	Beratung	über	sozialrechtliche	Fragen
•	Information	über	Selbsthilfegruppen,	Beratungsstellen	und	 
 zuständige Behörden.

Stationen: B1, B2, C3S, C 4 
Sibylle Gold
Büro: Zimmer d 766 tel. (07321) 33-2040. Sprechzei-
ten: mo., mi., do. und Fr.: 8.00 bis 9.00 uhr, di.: 14.00 
bis 15.00 uhr und nach Vereinbarung.
E-mail: Sibylle.Gold@Kliniken-Heidenheim.de

Stationen: B7, C2H, C4, C7, C 8, Strahlentherapie, 
dialyse, Kinderklinik
Susanne Feuring
Büro: Zimmer d 771, tel. (07321) 33-2041. Sprechzei-
ten: di. und do.: 14.00 bis 15.00 uhr. mo. bis Fr.: 8.00 
bis 9.00 uhr und nach Vereinbarung.
E-mail: Susanne.Feuring@Kliniken-Heidenheim.de

Stationen: B5, B6, C5, C8, 33
Serena Heinrich
Büro: Zimmer d 768, tel. (07321) 33-2042. Sprechzei-
ten: mo.: 14.30 bis 15.00 uhr. di., mi., Fr.: 8.00 bis 9.00 
uhr und nach  Vereinbarung. 
E-mail: Serena.Heinrich@Kliniken-Heidenheim.de

Stationen: B1, B2, B4, C2I, C3, C6, C7, 21
Sabine Wötzel
Büro: Zimmer d 767, tel. (07321) 33-2458. Sprechzei-
ten: mo., di., do. u. Fr.: 8.00 bis 9.00 uhr, mi.: 15.00 bis 
15.30 uhr und nach Vereinbarung.
E-mail: Sabine.Woetzel@Kliniken-Heidenheim.de

Sozial- und Pflegeberatung:

Der mobile
Krankenp� egedienst
in Heidenheim

MOBILE PFLEGE – MARINELA DITTRICH

Weilerstraße 9 | 89522 Heidenheim | Telefon: 07321 55784-92
www.pfl ege-dittrich.de | Email: mobile_pfl ege@t-online.de

Grundp� ege, Behandlungsp� ege

Zusatzquali� kationen in Gerantopsychiatrie, Wund-
management, Sterbebegleitung (Palliative Care) etc.

24h-NOTFALLDIENST 07321 5578494

Hauswirtscha� liche Versorgung

P� egeberatung für die Angehörigen

Frisörsalon Juanino

®

Die Immobilienmakler!
Regional. National. International.

®

City-Immobilien
Hauptstraße 77, D-89522 Heidenheim
Telefon 07321 /30512012
Mobil 0170 /2724331
E-Mail guenther.bosch@remax.de
www.remax-heidenheim.de

Günther Bosch
Gutachter/Sachverständiger für Immobilienbewertung (WF)
Kaufmann der Grundstücks- und Wohnungswirtschaft (IHK)
Zertifizierter Immobilienmakler (DIA) · IVD-Makler (seit 1983)
ImmoSchaden-Bewerter (Sprengnetter)
Immobilienwirt WAF (FH-Geislingen)
4 x BEST PROPERTY AGENTS 2011–2014
(BELLEVUE)

BELLEVUE
BEST PROPERTY AGENTS

2014

20155

5

Hauptstraße 49, D-89522 Heidenheim
Telefon 0 73 21 / 30 51 20 12
Mobil 01 70 / 2 72 43 31
E-Mail guenther.bosch@remax.de
www.remax-heidenheim.de


